Nummer 8 


- Rundbrief für Kameraden 


SDeuffeh fein Heißt,eine Sache um Ihrer ferbft willen fun! 
| | ‚ Siehard ZÜngner - 


GREEN 


u ci 


Nun sind wir schon bei # 8 angekommen. Der Keserkreis hat sich wieder vergrößert und die 
Unterstützung ist wieder viel besser geworden. An dieser Stelle Dank für alle Berichte usw.! 
Jch hoffe cs kommen auch weiterhin viele Berichte,aber auch Leserbricfe! 
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Inhalt: 


- Interview mit Östara 
- Interview mit Thorsten Heise 
- viele Krastberichte 
- Spendenaufruf vom „Weisscn Wolf” 
- SFD - Bericht 
- Demo in Münster 
- Demo in Rostock 
- Lagebericht aus Brasilicn 
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Der „Weisse Wolf” ist keine Veröffentlichung im Sinne des Pressegeselzes! 
Es ist lediglich ein Rundbricf an Kameraden/innen. Einzelne Berichte decken 
sich wicht unbedingt mit der Meinung des Herausgebers. 
Zu bezichen ist der „Weisse Wolf” gegen 5.- ZUM über: 
Achtung,neue Anschrift! 
Maik Fischer 
c/o F. Pareigis 
Postfach 11 22 
Uder 
37314 
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Julpakete für inhaffierte Kameraden 


Viele Kameraden in Haft haben keine Angehörigen, die sie 
unterstützen (können oder wollen), deshalb haben wir uns 
gedacht, daß da mal etwas getan werden muß. In dieser 
Richtung macht die HNG zwar schon sehr viel, aber sie 
haben keinen Goldesel und die Mittel sind begrenzt. 


Gerade zum Julfest ist die Stimmung im Kerker oftmals auf 
dem Tiefpunkt. Um dieses etwas zu erleichtern, wollen wir 
diese Aktion starten, wobei jeder etwas beitragen kann. 
Wenn jeder ein paar Mark spendet, können wir vielen Kame- 
raden die Tage zum Julfest erleichtern und ihnen eine kleine 
Freude machen. 


Wir hoffen, wir können viele Pakete verschicken. Wer selber 
Pakete schicken möchte, sollte sich bei uns melden. Die 
Spender werden im nächsten W.W. genannt, es sei denn, sie 
wollen es nicht. Auch die Empfänger der Pakete werden 
angegeben. 


Sparkasse Dahme - Spreewald 
Kontonummer: 224 042 9715 
Bankleitzahl: 160 508 88 
Kto.-Inhaber: Holger Stenzel 
Kennwort: W.W. Julpakete 


Nicht reden, handeln!!! 


Haftbericht der „KKS Brandenburg” / Scheiding "98 


Die „KKS” wurde 1995 ins Leben gerufen. Initiator warcn Natiomalisten in verschiedenen 
JVAs dieses Staates,die sich Gedanken machten jüber die so anderen Bedingungen für 
Nationalisten in Haft. Und auch hir in der „Brandenburg” fanden diese Ideen großen 
Zuspruch. Wir hatten hier zudem den Vorteil, daß Kameraden untereinander Kontakt halten und 
Informationen austauschen konnten, im Gegensatz zu anderen JVA 's.wo doch Nationalisten 
weitgehend isoliert von ihren Gesinmungsfreunden „verwahrt” werden. Wir konnten hier einige 
Sachen zusammen auf die Beine stellen. Und wern es halt nur von allen unterschricbene „Grüße 
in die Gefangenschaft aus der Gefangenschaft” waren, oder chen Grüße zum Iul an andere 
inhaftierte Kameraden. Die Wiege des Rundbriefs für Kameraden „Der Weisse Wolf” stand auch 
hier in der „Brandenburg”.&s wurden Bestrebungen unternosmmen,dic Kontakte Jedes Einzelnen 
von uns mil denen der anderen zusammenzubringen,was teilweise auch elang.5o licßen sich auch 
Aktionen draußen besser organisieren. Damals war es noch möglich,daß 2 Kameraden gemeinsam 
Besuch von draußen erhielten. Ende "96 kam es zu verschärften Pressionen gegen hier einsitzende 
Nationalisten. Grund war eine Anfrage der PDS-Fraktion im Landtag nach einer 

„Nazi- Druckerei in der IVA Brandenburg” Man war also draußen auf den WW gestoßen,und 
die Catsache,daß inhaftierte Nationalisten die Möglichkeit hatten ihre Stimme nach außen 
dringen zu lassen, mußte Krummasch und Kotläufern ungemein Kopf- und Bauchschmerzen 
bereitet haben. Und man hatte wohl angenommen, daß die Publikationen in cben jenem unter 
staatlicher Obhut befindlichen Gemäner hergestellt wurden Nein. so weit singen sclbst die 
‚Möglichkeiten in einer Demokrötic nicht. Was vor hier stammte, waren Jdecn,dic meist hand- 
schriftlich an Kameraden draußen gesandt wurden Nun.bis Anfang des Heucrts "97 dauerten 
die verschärfenden Zensurmaßnahkmen An dic „normalen” vollzuglichen Maßnahmen, wie Haft- 
raumkontrollen und die Mitnahme von Musik- und Schriftgut zwecks Überprüfung auf Ver- 
fassungsfeindlichkeit und eventueller stafrechtlicher Relwanz halter wir uns längst gewöhnt... 
Mittlerweile sind wir weniger worden. Entlassene und „Drogentote” lichteten die Reihen, 
Namentlich erwähnt werden die letzteren nicht mehr in den HNG-Nachrichten. 

Vielleicht vergleicht Ihr draußen mal welche Leute nicht mchr jener Liste stehen. 

Jst kein „entlassen” dahinter vermerkt. ist anzunchmen,daß chemalige „Kameraden” nunmehr 
zum „Kiffhäuser-Bund” übergetreten sind (richt zu verwechsehn mit dem traditionellen 
Kuffmänser-Bund!) 

Jm Hans T liegen derzeit 4 Kameraden. Bei zweien dürfte sich das Kapitel Haft in Bälde erledigt 
haben. Ba einem wurden dic Lockerungen zwischenzeitlich aufgchoben,weil er bei Feier von 
Nationalisten megamäßigen Spaß hatte.den die hier 2; uständigen keinesfalls tolerieren wollten. 

Er bekam seine Lockerung wieder, verbunden mit der Auflage.arı keiner Veranstaltung nationalen 
Charakters teilzunchmen. Die Lockerungen dienten lediglich der A ufrechterhaltung und Vertiefung 
seiner sozialen Bindungen Hört sich ein wenig trist an,aber immerkin: 

Jede Stunde/jeder Tag draußen ist eine Stunde/ein Tag weniger Knast! 

Der andere „Gelockerte” besaß die Frechheit, auf Mißstände im Vollzugsplan und die Hand. 
habung,besser das Ausbleiben der Lockerungen, Beschwerde beim } 'editionsausschuß einzulegen. 


Seitens der Anstalt war man gar nicht erfreut über dererlei,und man wies den Bösewicht auf 
mögliche Repressalicn hin. Schr höflich und diskret natürlich. Und er möge doch eine 
Rücknahme der Beschwerde in Erwägung ziehen... 

Ob nun aus „tätiger Reue” herans.oder in der Annahme „Arbeit macht frei” - er nahm 
Kürzlich eine Arbeit als Gärtner im Innenbereich der IVA auf, Nebenbei sei erwähnt daß cr 
musikalisch was auf dem Kasten hat und diese Fertigkeiten hier drinnen verfestigt. Über die 
ersten Konzerttermine jenes Barden informiert Ihr Euch dasm bitte zum gegebenen Zeitpunkt 
im Gehege des „Weissen Wolfes”. 

Die 2 übrigen Kameraden aus der 1 erfreuen sich jüngst der Aufmerksamkeit von 
Ermittlungsbehörden.die auf richterlichen Beschluß hin deren Haftraum und ihre Sachen 
durchsuchten.Sichergestellt wurden mögliche Beweismittel im einem Verfahren wegen der 
belichten 88 86 und 86a.Damit nicht gerug.Einem der beiden droht ein Verfahren Wegen 
Körperverletzung. Er hatte die Meinung „Todesstrafe für Kinderschänder” in einer weit 
harmlosen Variante vertreten, und - glaubt man der üblichen Vollzugspropaganda - das Gesicht 
eines solchen Abartigen auf seinen Fänsten ruhen lassen. Das brachte ihm 4 Wochen Zellen- 
arcst cin. Was in diesem Fall und in Auswertung der Durchsuchumgsergebnisse auf ihn 
Zukommit.bleibt abzuwarten Auf jeden Fall werden sich diese Vorkommmissc nachteilig bei seiner 
Anhörung zum 2/3 - Termin auswirken.die ist wohl in Kürze. Das macht rein gar nichts. 
Wir.und die Jungs von „Proisscnheads” - mit denen stcht er in engem Kontakt - mögen in 
trotzdem gut leiden. Oder eben gerade darum... Bleibt der letzte im Hans 1.Scin letzter Voll. 
Zugsplan las sich teilweise wie der Verfassungsschutzbericht. Die zuständige Leiterin der VA T, 
Frau Kirsten Heincmann,licß an ihrer Meinung zu Natiomalisten keinen Zu cifel.Eine Hm- 
schulung zum Energiedlcktroniker könne man ihm vom geschlossenen Vollzug aus wicht er- 
möglichen.und eine Verlegung in den offenen Vollzug will man ihm ob seiner Einstellung nicht 
gestalten. Inzwischen hat er, nach Gesprächen mit hiesigem Sozialdienst und Mitarbeitern von 
Arbaitsämtern in Berlin und Brandenburg,ganz gute Chancen, cin solche H mschulung in der 
JVA Toyel zu absolvieren. In der H-Haft,dem Hans 2,arbeitet ein Kamerad von UNS - er ist 
„Strafer” - als Hausarbeiter. Er unterstützt mittellose Kameraden in der H Haft.Kontakt zur 
HNG hat er aufgenommen,in Kürze wird dic Nennung auch seines Namens in der HNG- 
Kontaktliste zu erwarten sein. Im Hans 3 sind wir 5. Einer davon malt gern und auch gut, 
Seine Zeichnungen zieren die Zines „Freya” und „United Skins” Und so manches Caloo 
erinnert die Kameraden auch nach der Haft an ihn. Ein anderer malt auch - d.h, ‚er schult zum 
Maler um.Und der malt in seiner Freizeit moch recht viele Buchstaben auf Papier.cin Ergebnis 
dieser Arbeit ist der Bezug von vielen Zines. Die machen dann hier unter den Kameraden die 
Runde Ah,cinen Nachteil hat die Sache. Die meißten Zines, Macher sind Vamyire.die wollen 
nämlich Keserbricfe und andere Artikel für ihre Seiten. Und das schlaucht. U Iahrscheinlich 
denkt man deswegen in der Strafvollstreckungsbehörde darüber nach, Jenem ensig tätigen 
Kameraden noch mehr Zeit zu bewilligen - ein Bewährungswiderruf hängt in der Luft. Und das 
könnte unserm Freund über 1 Jahr mehr einspiclen.daß sich das nicht gerade günstig auf 
seine Befindlichckit auswirkt, kann sich wohl Sdermann denken.Es gibt T-Hemden,auf denen 
stcht „Deutsche Skinhends - Uns kriegt keiner Klein!” Und so manch einer vom uns hat kein 
Geld für dieses T-Hemd.wohl aber diese Losung auf dem Herzen... Wir anderen sind auch nicht 
untätig.Die Kontakte der Kameraden erstrecken sich auf Gleichgesinnte draußen und andere 
Staatliche Resozialisierungskäftge im ganzen Bundesgebiet. 


Hnd auch in andere Länder: Nach Östereich Italien, Portugal.ins Vereinigte Königreich.die 
Vereinigten Staaten Mexico.u.a.. Was acmeinsam gemacht werden kann.das tun wir auch 
gemditsam.Und wenn cs cben nur dic anfangs erwähnten Kartengrüße sind Manchmal ist 
wenig vidl!So sammelten wir im Iulmond "97 Geld. 260.- DM kamen zusammen. Und dic 
wollten wir der Familie unseres Freundes Charlie Sargent zukommen lassen. Zum 

Julfest. Damit die Frau und die Kinder spürcn,daß Kameradschaft mehr als nur ein Wort 
ist. Jch bin einer der „Alten” dieser KKS. Und ein paar Jahre noch will ich meinen teil dazu 
beitragen,daß diese KKS nicht träge wird Letztendlich profitieren alle „Brandenburger” und 
auch Kameraden draußen davon. In einigen Rundbricfen war zu lesen: „Drinnen und 
draußen - Eine Font!” Wir. in der „ Brandenburg”,sagen von drinnen: Ja! Und wir möchten 
/enen Kameraden danken, die uns da Halt und Hilfe gewähren. 

Ein ganz besonderes Dankeschön an die „Mainzer Mülter”.die „Fischer aus Mitterwalde” 
(und ganz besonders Dir,kleine Freundin 5.),und auch an Katrin D. aus Bandenbach 

an der Aisch. 

Die beiden Mädels legten den Grundstein für den Kontakt zu einer Gruppe von Maiden.die 
sich der Betreuung inhaftierter Kameraden widmen, 
Auch den anderen sci - wie erwähnt - Dank, Vergessen ist da keiner. Aber das hier ist ja keine 
Dankeshymme, sondern der Versuch eines Haftberichts. Und der ist ohnehin schom zu lang 
geworden... Schluß jadzt!In Namen aller „ Krandenburger” verbleibt,mit heidnischem Gruße, 


Ener Werwölfchen 


N.S.:_ Glückwunsch nach Oranienburg, zu den frischgebackenen Eltern Nadin & Reno! 
Und der neuen Känmpferin im unseren Reihen wolle wir „Brandenburger” 
Ontgegenschmettern: „Auf der Heide blüht ein kleines Blümeleim und das heißt: Erika...” 


Recht und Freiheit 


muß man schützen, 
gegen die, 
die oben sitzen! 


Ursel Müller 
Sägewerk 26 
55124 Mainz 


eutschland 


Das Srin-Pelitzint an 


Haftbericht aus 's der J VA c (gel 


Die m VA Cgel ist,mit 1600 Häftlingen in 8 Häusern,dic größte ee der BRD. 
Haus 4 beheimatet die „Sozialtherapeutische Anstalt”.Sie wird wie eine eigene IVA geführt. 

Dort gibt es Luxusmöbel,cs ist fast alles offen und man darf fast alles besitzen fast jeden Tag 
unbegrenzt Besuch empfangen völlig fre,ohne Besucherraum.Sittenstrolche und andere Geschädigte 
streben dorthin. Ein zu lcbenslanger Haft verurteilter Mörder gcht hier,nach nur 7 ae. 
Jahren. ständig unbewacht nach draußen um sich auf seine Entlassung zu „resozialisieren”.. 

Im Gegenzug muß man sich dort dem Psychostreß der „Cherapic” unterwerfen,d.h. a 
Gesprächen,dic aber im Hinblick auf die Annchmlichkeiten hinnehmbar sind. 

Dann gibt es die Drogentherapie in Haus 1 E,welches zu Haus 1 gehört. Hier sicht es ans wie in 
Haus 4,nur sind die therapeutischen Anforderungen höher. In Haus 1 befindet sich die „Dealer- 
station”,die völlig abgeschottet ist (mit Fliegengitter + eigenem Hofgang). Der größte Teil von 
Haus 1 ist Einweisungsstation. Dorthin kommen die Gefangenen nach der Untersuchungshaft. 

Die Zeilen in Haus 1 haben nur ungefähr 5 gm (I!!).weder Steckdose noch Lichtschalter. Es gibt 
Fernschräume und Spülküchen mit Kochplatten, weiterhin 3 Kartentelefone. Im Haus 2 sind die 
Zellen größer,aber die meisten auch ohne Steckdosen Hier ist auch der „Schuldtrum”, 

eine abgesomderte Station für Keute,die bei Mitgefangenen so viele Schulden gemacht haben,daß 
Leib & Leben gefährdet ist.Ein Großteil der Gefangenen hier sind drogensiüchtig.cs ist der übelste 
Cail von Tegel (Detaillierter Bericht aus Haus 2 folgt in der nächsten Ausgabe des SK) 

Das größte Haus ist wahrscheinlich Hans 3,das chemalige Wehrmachtsuntersuchungsgcfängnis 

(3 2 Flügel mit je 4 Etagen). B- und C- Flügel sind der geschlossene Normalvollzug. 

Viele Gefangene dort konsumieren regelmäßig Drogen. Wer dort entlassen wird, befindet sich schr 
schnell wieder in Haft Hier befinden sich die Gefangenen,dic man sonst nirgendwo haben will. 

Jm B- Flügel ist auch die Isolierstation, in der Ausbruchgefährdete völlig abgesondert werden. Ihre 
Besuche finden innerhalb der Isiolierstation statt, mit Panzerglas - Trennscheibe. Die Fenster in den 
Zellen haben vor den Gittern ein Kochblech,davor ist noch ein Drahtkäfig,damit von draußen 
nicmand herankommt. 

Die Häuser 5 + 6 sind Neubauten mit Warmwasser und abgetrenmter Toilette in den Zeilen. 
Haus 5 ist das Cangstrafer - Haus (4 Jahre - CL) Haus 6 ist das Cuvus - Haus s für mittlere 
Strafen. Obwohl vom Gesetz Einzelzellen (in Neubauten) vorgeschrieben sind. wurden die Räume zum 
Ceil mit Stockbetten ausgestattet. Während im Haus 4 Intimbesuche von Ehegatten möglich ist, 
geht das in anderen Häusern nur über den Umweg des Anschleimens an dem Pfaffen.Die Häuser 

5 + 6 haben eigene Besucherräume. Ansonsten gibt cs 4 mal im Monat je v2 Stunde Besuch.2 
mal im Monat kann Münzgeld in Höhe von 25,- ZUM für die teuren Automaten mitgebracht 
werden. Wer in den Häusern 4 - 6 im „Offenen” Mist I kommt für längere Zeit wieder in Haus 
2 oder 3.von wo er sich wieder „hochschleimen” muß...: 

Laut einer Antwort Berlins auf eine Anfrage eines es „Politikers” der sog. „Grünen” warch 
die Häuser Cegels am 24.9. "97 folgendermaßen belegt: Haus I = 259 Gefangene 


(258 Haftplätze) / Haus 2 = 380 Gef. / Haus 3 = 327 Gef. (322 Haftplätze) /Haus 4 = 


154 Gef. / Haus 5 = 190 Gef. (180 Haftplätze) / Haus 6 = 237 Gef. 180 Haftol.) /Haus 


IE = 56.66. Cogel hat 1612 Gef._bei 1536 Ha Aplätzen. 


MA. Bischoff 


„Rechtsstaat oder Demokratur” 


Es geschah an dincm Julitag (ich glaube cs war der 14. ) dieses Sahrcs,als ich mit 2 
Kameraden per Zug von Landau / Isar (Niederbayern) nach Forchheim (Oberfranken) fuhr. 
Durch ein Mißgeschick ist der Verteidiger der meinen Kameraden verteidigen sollte 
ausgefallen, so hat die ganze Strategie (für die Verteidigung) dermaßen an Wert verloren, daß 
man das „Schlimmste” befürchten mußte. 

In Forchheim angekommen fragten wir uns erst mal zum A misgericht durch. Allerdings muß 
festgestellt werden,daß die age so unglinstig war,als glaubte man,daß man in der „Wiener 
Iudengasse” wäre. 

Wie dem auch sci,wir trafen vor dem Gericht dem N litamgcklagten Schmidt,der gewaltig über 
den Mitamgeklagten Möst (beide aus H Im) lästerte.So nach dem Molto dieser wäre ein 
Verräter und ba der Antifa und hätte sich die Haare wachsen laser. Same Amwältim hat 
dann auch noch irgendwas gemeint.daß aber unwichtig war. (Für eine Pflichtverteidigerin 
würde sie aber keine „schlechte Figur” machen) 

So.nun fing also die Verhandlung an und da kommen wir schon zu Punkt 1: 
Mein Name war nicht angeschlagen, nach Rücksprache mit meinem Verteidiger wäre dies 
schon allein ein Revisionsgrund. Trotz allem stellte man dann doch fest.daß ich auch mit von 
der „Party” bin, so mußte ich also auch den Gerichtssaal betreten. 

Und schon bei der Baweisanfnahme stellte sich herans,daß „Kamerad Schmidt” schr 
gesprächig war.Er beteucrte „er wäre jtzt Oi-Skin” und wisse - es war Scheiße,was passiert 
ist -. Er räumte auch ohne Umschweife seine Schuld ein. 

Als erstes dachte ich mir - er soll sich ruhig einschleimen, solange er sich mur sclbst belastet -. 
aber als ihn der Staatsanwalt unter „Druck” setzte: - er solle doch aussagen - bzw. - er müßte 
schon mehr von dem Vorfall erzählen. damit er ihm Glauben schenken kann -,hat er auch noch 
mich reingezogen. Der Möst ist sogar noch „humaner” gewesen und hat Wenigstens nur das 
gesagt,was cr wußte. Später hat er damm noch dwas mchr gewußt. 

Als man mich fragte, beharrtc ich auf Aussageverweigerung,da meine Verteidigungsmöglichkeit 
ohne Verteidiger eingeschränkt war. A uf dieses Argument bericf sich noch ein Kamerad. 

Wir baten um Vertagung.diese wurde aber abgelehnt. 

Als die Beveisanfnahme endete, begann man mit der Vernchmung der 3 #eschädigten Punker. 
Diese konnten sich an fast nichts mehr erinnern und warch für das Gericht wertlos. Einer 
meinte - die schen ja alle gleich aus und sie wollten nur ihre Klamotten zurück -. 

Die Angcklagten Schmidt und Möst haben sich matürlich bei ihnen entschuldigt, was die 
Punks nicht gerade „honorierten”. 

Da sic mich Aufgrund der A ussagen der Punker nicht verurteilen konnten und die A USSAGCH 
der anderen auf „Vorteilsnahme” ausgelegt werden konnten, entwickelte das Gericht eine neue 
Startegie: Die massive Unterdrucksetzung! 

Ein Zeuge sagte bei der Polizei aus - er hätte während der Fahrt geschlafen -. Ihm wurde mit 
sofortiger Inhaftierung gedroht! 


Und nun kommt die zweite Rechtsbeschneidung: Ich als A ngeklagter mußte während der 
Zeugewernehmung den Gerichtssaal verlassen und durfte zu dem Mitangcklagten auf dem 
Gang keinen Kontakt aufschmen.außerdem wurde mir mit sofortiger Inhaftierumg 

gedroht befalls ich das Gebäude verlassen würde. Draußen warteten Kripo - Beamte als Zeugen. 
Als ich wieder reinkam kam der große Schock: Der Zeuge hatte plötzlich einen dermaßen 
Schäß geschwätzt,aber ich waß daß er es nicht aus Niedertracht tat möchte ihn nicht 
„outen”,der Vogel hat sich sogar noch sclbst zum A mgeklagten gemacht. Jch weiß ja auch was 
sie ihm gedroht haben: Mit Bamberg.wo die Zustände in der JVA nicht gerade günstig sein 
sollen. Als sie vor der Urteilsverkündung eine Pause einlegten,sagten sie - man dürfe uns auf 
alle Fälle nicht mehr zusammen lassen und dies ist Punkt 31Sie wollten uns während der 
Pause in verschiedene Zellen sperren (zwecks Kontaktaufnahme),aber wir saßen trotz dem 
Zusammen in der Kneipe und als es zur Urteilsverkündung kam, forderte der Staatsanwalt über 
2 Jahre für mich,da ich angeblich einem Punker eine Ohrfeige gab. Die aussagefreundlichen 
Schwaben haben Bewährung bekommen und mich hat der Richter zu sage und schreibe 21 
‚Monate verdonnert!Der Staatsanwalt meinte: - Dies sei nicht zu hoch - und - die Geselze 
würden sich cher „verfeinern”!Ba einem Kameraden ist dic Verhandlung vertagt worden. 

Jch bin natürlich in Berufung 9angen,mal schauen wie cs dann läuft!? 

HUbrigens warf man mir „Blockbildung” und „Unterlasscne Hilfeleistung” (da ich der Älteste 
bin,hätte ich die anderen zurückhalten können). 


A. Hofmeister 


Haftbericht 

Jm April "97 wurde ich aufgrund der ausstchenden Gerichtsverfahren in H-Haft genommen. 
Begründet wurde der Haftbefehl mit Fluchtgefahr was allerdings völlig schwachsinnig ist.weil 
ich einen festen Wohnsitz hatte wo ich auch angetroffen wurde als man mir den Haftbefchl 
vor die Nasc hielt. Nach 4 72 Monaten H-Haft in der IVA Wuppertal hat man mich wegen 
gefährlicher Körperverletzung und Bedrohung zu einer Einheitsjugendstrafe von 
42 Monaten verurteilt. Meiner Meinung nach ist die Strafe viel zu hoch,aber das Urteil habe 
ich trotzdem angenommen. 
Zur Zeit sitze ich in der JVA Iserlohn (nur Iugendvollzug) und bin Kiichenarbeiter. 
‚Anfang nächsten Jahres fange ich hier eine Ausbildung zum Maurer an.die insgesamt 
24 Monate dauert Mal schen, vielleicht werde ich auch vorzeitig entlassen und zur 
Jahrtauscndwende wieder auf freicm Fuß!? 

Ein Dankeschön und Grüße an: 
‚Alle die mich unterstützt haben und es noch tun, besonders meine Eltern Martin E. (IVA 
Heinsberg),Stefan 8. (JVA Münster), Rene 9. (IV,A Siegburg), Sven K. (IVA Essen), Patrik 
K. (IVA Spremberg), Felie K. (FV,A Heinsberg).-bleibt alle standhaft und nicht unterkriegen 
lassen!!!,- Sylvia E. (HNG).Bernd K. (HNG).Enrico, M. & Judith (Sangerhausen), Nadine 
(Essen) Michacla Z. (Hlm),Gordon & Daniela (Essen) Micha D. (Essen), Komald K. & 
Skins-Hagen,alle Volltagsassis und alle die ich vergessen hab! Oi!Oi!Oit "88 


Dennis E. 


m nn a 


Aufruf zur Solidarität und Kameradschaft ! 


2.3 


De] 


Stellt Euch vor Ihr sitzt hinter Gittern und Eure einzige Hürde in die Freiheit ist cin werig Geld. 


Leider arbeitet Ihr für den Knast und habt einen Stundenlohn von 1,30 DM! 
Von dem bißchen Geld sollt Ihr Eure Ausgänge und Euren Urlaub finanzieren. 


Briefmarken, Hnschläge. Schreibpapier, Kaffee und andere Kleinigkeiten auch noch. Die Lage scheint 
total aussichtslos und Ihr fühlt Euch verloren. Enerer Familie acht cs finanziell auch nicht besonders 


gut,aber Ihr müßt bis Ende ‘98 450,- ZUM auftreiben um entlassen zu werden. 


Schlicßlich ist dam Julfest und Jahreswende, daß will man nach Möglichkeit in Freiheit verbringen. 


50 geht es dem Kameraden Tino Schuster in Haft.Dies soll ein Bitten an alle Kameraden 
Kameradinmen sein,um zu helfen,und um den Zusammenhalt zu beweisen. 


Jhr würdet ihm und unserer Bavegung einen großen Dienst tun wenn Ihr ihn mit Schreibmaterial 
und Bargeld unterstützen würdet!Da er im Offenen Vollzug sitzt könnt Ihr ihm Bargeld per Bricf 


zukommen lassen Aber auch Bricfmarken usw. sind dort nicht fehl am Platz. 


Seine Anschrift lautet: 


Tino Schuster 
Postfach 1738 (JVA) 
Offener Vollzug 
D - 02607 Bautzen 


Zusammenhalt und Treue soll unsere Waffe gegen Zersplitterung sein! 
Mit weißen Gruß, Onkel Festus/,NDH 


Doch es sind nie große Massen,wenn’s um große Ziele geht. 
Die des Schicksals Ruf erfassen wissen wo die Fahne weht! 
(Walter Jung) 

VJ.SP.: 0.3. /Postf. 1003 12 / D- 99734 Nordhausen 


Rameratenhilfe 


Informationsschrift zur Unterstützung Nationaler Politischer Gefangener der 
Bundesrepublik 


-Der Herausgeber- 


Redaktionsanschrift: 
Postfach 11 22 
37314 Uder 
Germany 


National sein - heißt nicht, 
. fremde Völker hassen, sondern 


das eigene Volk lieben. 
Peter Rosegger (1843 - 1918) 


_ Haftbericht aus der Jugendanstalt - Hameln 


Hameln, 17.9. ‘98 


Heil Euch Kameradinnen £ Kameraden! 


Jch heiße Ingo W.,bin 22 Jahre und sitze seit fast 3 vs Jahren hier in der Ingendanstalt in 
Hameln. Ich verbüße cine 8 Y jährige Haftstrafe wegen Cadschlag.schw. Raub und KV. 

Von einem anderen hier inhaftierten Kameraden bekam ich vor kurzem Euren Kundbricf Nr. 7. 

Erst mal möchte ich Euch ein Lob dafür aussprechen, weil mir der „Weisse Wolf” schr gut gefällt. 
Besonders gut gefallen haben mir die Kuastberichte. Die Öffentlichkeit soll wissen was in einem 
deutschen Systemkerker mit mationaldenkenden Deutschen gemacht wird’Deshalb habe ich mich auch 
entschlossen Euch ein Brief zu schreiben, weil hier auch viel Scheiße passiert z.B, Vollzugslockerumg. 
Wenn die Zeit gekommen ist und einem seine Lockerumgen (A usgänge) zustehen, bekommt man hier 
gesagt (aber nur wenn man cin Deutscher ist!). „Wie,sie wollen A usgänge machen? Na dan laß dir 
erstmal deine Haare wachsen,denn mit Glatze bekommst keine Lockerungen und schon gar keine 
vorzeitige Entlassung”. 

Oder,ein Kamerad sagte mir das er seine Post von der HNG nicht ausgehändigt bekommt. 

Dann arbeitet hier eine der Führungpersonen der „A ntifa” als Hausleiter und hat dadurch natürlich 
volle Akteneinsicht. Wer sagt einem denn nicht daß er sein Wissen nicht ausnutzt und Informationen 
an die „Antifa” weiter gibt!?! 

Dann gibt es natürlich noch den Punkt Ausländer.oder besser gesagt „Nichtdeutsche”! 

In dieser Anstalt liegt der Ansländeranteil bei fast 75 %!Da muß man sich doch fragen,in welchem 
Land man eigentlich einsitzt!Doch wenn man dan mal einer der Wärter fragl,warum man die 
Nichtdeutschen nicht in ihr Heimatland abschicht bekommt man zu hören: „das man micht dic 
‚Ausländer abschicben sollte, sondern die ganzen „Braunen Idioten” (so nennen die uns hier),da wir ja 
sowieso nur Schande über Deutschland bringen würden”!Das waren Jetzt nur die ciwas härteren 
Sachen,die ich gerade aufgezählt habe,wenn ich alles schreiben würde, würde der Brief zu lang werden! 
Noch ein Satz an alle inhaftierten Kameradinnen &£ Kameraden. : 


ZEAUCE AUTCH UNA lapF Euch von diesem System nicht brechen, denn irgendwi / IE HEUC Zechi 
Bis dahin,in der Hoffnung daß Ihr so bleibt wie Ihr seit und ich noch einige Eurer Hefte in die Hand 
bekomme! Mit treu-deutschem Gruß, 


Ingo W. 


N.S.: Jch hätte zum Schluß noch eine Bitte an Euch: 
Jch würde mich schr freuen wenn Ihr mir Bricfkontakte zu Kameradinnen & Kameraden vermitteln 
könntet,denn lange Weile kann töten! 
‚Meine Adresse: 
Ingot Wulf 
Cundersche Str. 50 
Haus 2 
31789 Hameln (Inugendanstalt) 


In tiefer NRot,in dunkler Zeit 
Do alles Grau in Grau erscheint 
Wo freibeit nicht mebr ist ale nur ein Wort 
Zieben Sich Gedanken fort 


In eine andere bessere Welt 
Wo Treue und KEbre noch etwas zählt 
Wo man noch pflegt die alten Rieten 
Die Gedanken kann niemand verbieten 


Der Glaube an Volk und MHeimat,das höchste Gut 
Schreib cs nicder mit eingenem Blut 
Seh mutig dem Schicksal entgegen 
Bleib stanöbaft auf all Deinen Wegen 


Die Götter werden dich geleiten 
In neue bessere Zeiten 
Sei dir bewußt Su bist nicht allein 
$reunde werden bei dir sein 


”erliere niemals den Mut 
Entfache immer aufs neue die Blut 
$tebe stolz und aufrecht bereit 
Mit alten Kiedern in die neue Zeit 


Der,der die Hoffnung im Herzen trägt 
Jeden Schmerz damit zerschlägt 
®erlier niemals das Kachen in deinem Gesicht 
K£inst weicht die dunkle Pacht,dem bellen Kicht 


Bas Volk scheint vom Wahneinn besessen 
Matt ca doch die alten Werte vergessen 
Boch glaube das in dieser tiefen Macht 

Kinst das Volk aufs neue erwacht 


rn ee EL Le RER sk 


Werde im MHerzen niemals bang 
Im Winde böre den alten Meldensang 
von den mutigen gefallenen Kriegern 
Von den rubmreichen,wahrbaften Giegern 


Kaß sie reden,betzen und schreien die Peet 
Merk Sir eins und halte im Merzen fest 
Ölaube an das Volk und Vaterland nur 
Malte fest an dem ewigen Schwur 
- Stefan Sch. - 


Gau Brandenburg/IVA Brabg. a. d. Havdl Waschtag,der 22. im Ernting ‘98 


Ein W...wolf erzählt dem Weissen Wolf. 
Heil Dir, Bruder! 


Jch Ias vor einiger Zeit in Deinem Fell Nr. 7 einen Artikel. Und der stand unter der Überschrift „Leben 
in deutschen (2) Knästen”.Und da war doch tatsächlich von der Höhle die Rede in der auch ich derzeit 
mein Dasein friste.Jch erkannte das nur wicht gleich,weil das dort geschilderte Leben nicht so den 
Tatsachen entspricht. Vielleicht Ing es daran, daß jener Artikel von einem Wolf verfaßt wurde.der in einer 
ganz anderen Höhle wohnt und der nur das Heulen eines Hundes aus hiesigen Ban hörte... 

Es stimmt schon,daß die staatlicheir Cierpfleger so allerlei Getier nebst den Wölfen in ein dasselbe Gehege 
Sperren.Sie geben ihnen das gleiche Futter,das gleiche Wasser. Manchmal mut cs sogar an,daß sie den 
anderen Tieren mehr erlaubten.als den Wölfen - aber das täuscht. Das aber die Wölfe von dem anderen 
Cieren angegriffen und verletzt würden - und dies. weil sie cben Wölfe sind, das stimmt nicht. Und schon 
garnicht,wenn sic mit den Tieren heulen, spielen und saufen. Das gilt auch für jenen Wolf.der angeblich 
wigen seines Fells verletzt worden sein soll, und der doch gentlich ein Hund im Wolfsfell ist... 

Solche Tiergeschichten gefallen den anderen weissen Wölfen hier drinnen nicht.Sie sind ja keine dummen 
Wölfe, können also schr wohl unterscheiden, welche Geschichten Ichrreiche Fabeln, und welche ganz einfach 
Lügenmärchen sind. Und mit letzteren wollen sie nicht in Verbindung gebracht werden... 

Verlassen wir die Tierwelt.Stellen wir uns vor.die Wölfe sind nationale Gefangene. Und die anderen Tiere 
sind halt andere Gefangene,auch ausländische. Und Hunde sind die.die nach außen den Eindruck 
vermitteln,sie scien Wölfe,bzw. die nichts dazu tun, um diesen Irrtum aufzuklären. 

Stellen wir weiterhin richtig: Icner Holger E. ist nicht von ausländischen Gefangenen angestochen 
worden. Weder vor Wochen, noch vor Monaten hier in der „Brandenburg” ‚weder wegen seiner angeblichen 
Einstellung,noch aus anderem Grund. Warum denn auch, Die ist doch in Ordnung. Und zwar so in 
Ordnung,daß die Ausländer gar nichts Angegen haben können.Er bezicht doch deren hergestellten 
‚Alkohol.Ob cr den nun selbst oder ein anderer bezahlt ist erst einmal unwichtig. Fakt ist,daß ihm keiner 
geschenkt bekommt,cin Deutscher schon garnicht. Das ist ja eigentlich auch eines Jeden eigene Sache. 
Und er nach dem Alkokolgenuß laut über den Freistundenhof das Gespräch suchen muß,mun,der soll 
das tun.Jch liege schon einige Zeit in diesem KResozialisierumgskäfig,und solche Gebahren hat man 
desöfteren mitbekommen. Und manchmal sind auch recht lustige Passagen dabei. 

Jch habe eine gesunde, nationale Einstellung. Und mit der komme ich nicht in Konflikt,wenn ich mit 
Ausländern kommuniziere. Und ich habe nichts gegen Holger E.,bzw. sein Verhalten. Der Knast zwingt 
Menschen unterschiedlichster Färbungen - von Hautfarbe und Chrakter - auf engsten Raum zusammen. 
Was mir aber heut “ sauer aufsticß, war der Dialog von Holger E. mit einem A ngchörigen jener Sortc.dic 
doch eigentlich einen gefährlichen A griff gegen ihn gestartet haben sollen. 


‚Eh, Nerut...Eh.Faschistole!Kicbling...” Und Neru,cin Zigeuner aus Kumänien,antwortet: „Halt die 
Klappe.Ich ficken in deine Arsch.” Und Holger macht weiter: „Hehe,ich ficken dich in deine 

Mund, he,he...” 

Und da mußte Torsten 5. denken.der da in bester Absicht besagten ‚Artikel für den „Weissen Wolf” 
schicb, Mit Sicherheit war er ugenügend, wem nicht sogar falsch informiert.Recht hat cr ja. Es ist schon 
widerlich,wernn man sich im eigenen Land Äußerungen wie „Ich ficken deine Mutter ” gefallen lassen 
muß. Was die Sache besonders tragisch macht: Jene,von Torsten 8. als Kameraden bezeichnete 
Deutsche. bedienen sich dieser Art Kommunikation Mit jenen,die sie doch mit dem Messer altakier! 
haben sollen... Ja,cr hat wohl Recht,dieser Torsten S.,wenn er in seinem Artikel schreibt: „..wird außer 
einer Narbe von diescm Zwischenfall nichts bleiben.’ Nur wird man die vergebens auf dem Körper von 
Holger E. suchen können.Sie bleibt auf dem Vertrauen unter Kameraden... | 

Um der Ruhe Willen hätte ich vielleicht schweigen sollen. Damit aber wäre ich mit meiner Einstellung in 
Konflikt gekommen. 

Wir brauchen keine falschen Helden. Wir brauchen Kameraden,die weniger „heldenhaft” dafür aber 
ehrlich sind. 

Ob ich chrlich bin? Fragt doch am besten Holger E.,was er am 22.08. "98.50 mach 17.45 Uhr von 
sich gegeben hat. Woher ich das weiß? Jch liege 2 Stockwerke über ihm... 

Torstem S. schricb in seinem Artikel: „Aber so sicht cs in ganz Deutschland aus!” Hoffentlich nicht. 
Hm auf die von ihm erwähnten Prozente zu sprechen zu kommen: Der Ausländeranteil in den _ 
Gefängnissen ist doch das Problem nicht. Im Gegenteil - ich persönlich habe nichts gegen Ausländer 
hinter Gefängnismancrn. Da richten sie doch weniger Schaden an,als in Freiheit Aber ein jeder von uns 
sollte doch mal schauen. wieviel Prozent deutsch er selbst noch in scincm Verhalten ist. Für alle,denen 
Ehrlichkeit untereinander wichtig ist,und denen Kameradschaft mehr bedcutet,als beispielsweise 

falsches Heldentum,für alle die verbleibt mit heidnischem Gruß 


Euer W..wölfchen 


a DE Be NERENEREREENNENAENEN 
; E Der schwarze Drach 
| Aktenstöße nachts verschlingen, Politzine gegen 5.- erhältlich bei: 
Schwatzen nach der Welt Gebrauch, R.Rheinsberg 
Und das große Tretrad schwingen Postfach 1127 
a z 29321 Wietz 
wie ein Ochs,das kann ich auch. VOTEN 


Aber glauben»daß der Plunder 
Eben nicht der Plunder wär, 
Sondern ein hochwichtig Wunder, 
Das gelang mir nimmermehr. 


feuer &Sturm 
Das Magazin für alle Nationalisten 
Zu bestellen für 5.- bei 
M.Happke, Postfach 7, 04884 Beilrode 


Joseph von Eichendorff 


Heil Dir, Chorsten! 


I. Stell Dich mal kurz vor. wielange bist Du dabei usw.? 

2. Gibt es Parteien die Du unterstützt, wem ja warum? 

3. Was fällt Dir zum Thema Einigkeit ein? 

4. Immer wieder ist zu hören das der eine oder andere Versand doch nicht so matiomal ist und das 


3. 
6. 


es eigentlich nur ums Geld geht, was hältst Du davon.gibt es Empfehlungen? 
Was waren die besten Sachen die Du auf die Beine gestellt hast? 
Welche Konzerte haben Dir am besten gefallen? 


7. Es gibt ein e große Anzahl an Zines,welche gefallen Dir am besten? 
8. Welcher Verein,oder welche Partei,oder Organisation sagt Dir am meisten zu und warum? 
9. Was fällt Dir zu folgenden ein: a/ Drogen b/ Demos c/ Musik d/ Verrat e/ Kameradschaft 


und f/ Frauen ? 


9. Willst Du noch irgendwas loswerden,Grüße oder was anderes? 


Mit bestem Gruß, W.W. 


1. 


Mein Name ist Thorsten Heise,ich bin 29 J. alt‚lebe mit meiner Lebensgefährtin 
im altbekannten Northeim. Politisch aktiv bin ich seit ca. 15 J.,habe von Anfang an 
(fast) in der FAP mitgearbeitet,zuerst ohne Mitglied zu sein.Im Laufe der Jahre 
habe ich immer wieder politische Posten übernommen,war Kreis-,Gauleiter 
(Niedersachsen),beim Verbot Reichsorganisationsleiter.Zur Mitte des Jahres '84 
schloß ich mich der Skinbewegung an und blieb ihr 10 Jahre treu.Mein Herz und 
meine Wurzeln liegen in dieser Bewegung. 3 '% Jahre meiner Zeit verbrachte ich in 
den Umerziehungsknästen des Systems 


. Auf unseren Kameradschaftsabenden sitzen Kameraden aller Parteien. Wir sehen 


und als autonome Kameradschaft und Bindeglied innerhalb unserer Region,was 
auch vorzüglich klappt. Wir unterstützen jede Partei,die uns im Kampf für die 
Selbstbestimmung des deutschen Volkes nach vorne bringt! 


. Einigkeit macht stark.Elemente die durch Anheizen von Gerüchten und durch 


Lügen versuchen die Bewegung zu zersplittern,kann man gleich fragen: 
Wieviel bekommst du vom Staat?? 


. Definitiv geht es den meisten Versänden nur um ihre Brieftasche Alternative sind 


Kameraden vor Ort,die sagen wir mal,als Sammelbesteller fungieren. Ab einer 
gewissen Abnahme werden CD's deutschlich billiger. 


. Ha,ha,ha.Na von einigen Sachen schweigen wir mal besser,da ich immer noch auf 


Bewährung bin. Aber einige Märsche und auch Konzerte waren schon dabei. 


6. Einige Sachen von B& H waren toll. Am bewegendsten war mein 
Abschiedskonzert vor einer Staatskur mit No Remorse,Mistreat, Kraftschlag, 
Endstufe,DP in Magdeburg. 15500 Kameraden kamen: 

7. 2.2. gefällt mir das B& H,meine uneingeschränkte Bewunderung haben 

Knastmagazine wie der WW oder VS. 

8. Es gibt die tollsten Vereine in unserer Bewegung. Viele unterstützen wir.Je mehr 
umso besser!Der 86a-Staat hat so viel,viel zu tun. 

9.0/ Gesteuerte Verseuchung unserer Jugend.Ein Auserwählter verdient immer mit. 
b/ Unser Wollen muß auf die Straße getragen werden,aber auch Wut und Trauer! 
c/ Unheimlich wichtig.Musik steuert unser Leben,kann aufbauen und 

zerstören...Eines der wichtigsten Propagandamittel unserer Bewegung,deshalb 

von Staat argwöhnisch beäugt. 

d/ Keine Gnade mit Verräter! 

e/ Ohne meine Kameraden wäre ich nichts.Ich hoffe jeder von uns fühlt so. 

f/ Meine Lebensgefährtin sollte auch mein Kampfgefährte sein.Es ist ein 
wichtiger Punkt,wenn einem von der Seite der Rücken freigehalten wird. 

10. Kameraden,kämpfi für den Sieg an dem Platz wo ein Gott Euch hingestellt hat! 

Heil Euch! 


? 


Bericht in NS-Bewegung in Brasilien 


Wir haben sehr sehr viele selbst Gegner in PT Kommunistische von Lula 
(Arbeitet Partei) hier. Das ist was ich und anderen Kameraden kriegen,das nur 
nicht,aber gegen die,und das ist wichtig ja.Hier in Säo Paulo Stadt haben wir sehr 
vielen jungen Kameraden NS Skin Heads White Power kraft.Ist die Grösser 
Vereinigung aktivist.In 4 Städten Süden haben wir sehr aktivist 
Revisionistschkeit sehr Jahr alt (40 Jahre alt für +).In anderen Städten haben wir 
gruppen isolieren. Aber alle mit ein Kraft Idee.In Rio de Janeiro Stadt haben wir 
sehr Neger und hier auch. Wann kommst du einmal besuchen 
BRasilien,erschrekkst du nicht,ja?Bernd habt erschrekken geblieben.Schon in 
Süden Städten ist sehr viel mehr schönes,habt nicht neger. Alle uns sind Enkel 
aus Deutsche,ltlianisch,Portugiesisch,Spänisch zwinsche anderen.Das ist! 
Anderen sind gleich die anderen Länder. 

Ich sende ein stück Zeitung Nachrichten über die problem in Deutschland.Sehr 
Ausländeren jetzt werden sidn Deutscher?Turkei 
auch?Leider!!!Deutschturkei,deutschneger,mehr deutschjuden usw,.Das macht 
nicht späß.Das wünsche ich nichts,keine,nie.In blau stück sagt als Deutsch Skins 
greifen ein Soldat USA an,und 24 Kameraden sind Haft.Nur nun für der der 
Vaterland verteitigen? 


Besten Dank für diesen Bericht von Ricardo! Finde es super daß Du jetzt schon ohne 
Wörterbuch schreiben kannst.weiter so! 
Auf diesen Weg auch die besten Grüße an alle Kameraden in Brasilient.Ceider mußte ich ein 
wenig zensicren,da bei uns in Deutschland eine andere Einstellung zum Thema 
„Meinungsfreiheit” herscht! 

Mit bestem Gruß / WW. 


Demonstration in Münster am 12.9.1998 


Und immer noch zieht der "Reemtsma Wanderzirkus" auch Wehrmachtsausstellung genannt durch 
die Lande, und er machte Station in Münster/Westfalen. Die NPD NRW Organisierte eine 
Demonstration Dagegen und lud alle Freien Kräfte dazu ein. Keine Frage, das wir dem Demo 
Motto: " Unsere Väter waren keine Verbrecher !" Folgten. 

Da einige Kameraden Arbeits und Krankheitsbedingt ausfielen, und andere es mal wieder für 
Nötig hielten lieber zu einem Gig zu fahren, lud ich mich in ein Göttinger Auto und am Sonnabend 
ging es gegen IO Uhr auf die Bahn. Gerade rechtzeitig trafen wir auf dem Treffpunkt Münsterland 
Ost ein, und es ging auch Unverzüglich im Konvoi von ca. 200 Kameraden in die Stadt. Unsere 
Vorabmeldungen sprachen von ca. 150 gewaltbereiten Linksfaschisten, und wir waren schon 
etwas enttäuscht. Was sich aber ändern sollte. 

An der Münsterländer Eishalle wurde die Fahrzeuge dann auf einen Bewachten Parkplatz 
abgestellt und wir fuhren mit bereitgestellten Linienbussen in die Stadt zum Hindenburgplatz, der 
mehr eine Parkanlage ist. Dort angekommen, bemerkten wir einen Mob, der bereits Parolen rief, 
und dachten spontan an den Politischen Gegner. Als die ersten bereits stürmen wollten, stellte sich 
Heraus, das es Kameraden waren, die bereits vor ORT waren. Beide Mobs zusammen ca. 400 
Mann Stark rannten einander entgegen und es war ein Grandioses Bild wie sich die Masse 
vereinigte ! 

Kurz darauf wurde sofort Marschordnung hergestellt. 5 Nebeneinander viele, viele hintereinander. 
Kaum standen wir bereit, da setzte ein Platzregen ein, der sich gewaschen hatte !!! Innerhalb von 
Minuten waren wir bis auf die Haut naß , Niemand hatte mehr einen Trocken faden am Leibe. . 
Und doch hielt die Formation. Niemand verließ den Block ! Dafür seihen die Kameraden extra 
noch mal gelobt , Auch der fast Gleichzeit beginnende Angriff, der doch bedeutet Stärkeren 
Kräften der Linksfaschisten als gemeldet war, brachte Niemanden in Unruhe. Die Cops lieferten 
sich sofort eine Straßenschlacht mit den Chaoten. Wenige Loichtkugeln und Steine fanden zwar 
den weg in unsere Richtung, richteten aber keinen Schaden an. Nach ca. 15 Min. ging es dann 
endlich los. Immer begleitet vom Strömenden Dauerregen, der bis zum Ende der Demo nicht mehr 
endete und dem Pöbelnden Mob von verirrten Volksgenossen, und Teppichfliegern. ‚Immer 
wieder kam es zu Stockungen, weil die Polizei Sperren der Zecken Wegräumen mußten, und 
lieferten sich Scharmützel mit den Chaoten. Leider griffen die Cops nicht Konsequent durch, so 
das wir immer wieder vom Rande der Straße mit Leuchtkugeln und Pflastersteinen, sowie 
Flaschen und Dosen beworfen wurden. Zwei Kameraden wurden dann auch am Kopf verletzt und 
Blutenden Stark. Sie wurden Notdürftig vom Sani verbunden und Marschierten weiter. Wenn 
allerdings wir versuchten die Gaben der Muli-Kulti Gesellschaft zurückzugeben, versuchten die 
Cops unsere Leute zu verhaften. Irgendwie Typisch für das System.,... 

Trotzdem konnten einige Erfolge erzielt werden, und so mancher selbsternannter "Antifaschist" 
mußte Verletzungen Davontragen. Was auch bemerkenswert war, das sich trotz des Terrors des 
Abschaumes immer wieder Vorwiegend junge Menschen durchschmuggelten, 

und einreihten. Auch gab es Beifall von so manchen Fenster und Balkon ! 


Als in einer engen Straße wieder einmal Volksgenossen unserer Kolonne Zujubelten, wurden sie 
sofort von den bewahrern der Demokratie unter Leuchtkugel und Pflasterstein Beschuß 
genommen. So das die Bürger wieder in die Wohnung flüchten mußten. Bleibt zu hoffen, daß 
Niemand dabei verletzt wurde, und nicht zu große Schäden angerichtet wurden. Aber so zeigte der 
Rote Mob mal wieder seine wahre Entartete Fratze !!! 


Nach ca. 2 Stunden kamen wir dann wieder am Ausgangspunkt an. Kameraden der NPD/JN 
hielten am Lautsprecherwagen noch reden während der Linke Mob im Hintergrund versuchte zu 
stören und zu randalieren. 

Dann wurde die Versammlung Aufgelöst, und wir warteten auf unsere Busse. In der Wartezeit, 
kam es immer wieder zu Schlachtruf -Wettstreits mit dem Mob, der nur Leidlich von den Cops 
abgeschirmt wurde. Auch kam es wieder zu Nonverbalen auswüchsen, und es Flogen wieder 
Steine Knüppel und sogar Eier über die Grünen Männchen auf uns. Wir warfen Natürlich alles was 
nur ging wieder zurück, und wieder hatten die Zecken mehr Verluste als wir. leider litten auch 
einige Cops darunter, aber selber schuld, wenn sie nicht Konsequenter gegen die Randalierer 
vorgehen. Irgendwann kamen dann auch die Busse, und wir fuhren zu unseren Autos. Dort 
Schlossen wir uns noch den Kameraden aus Recklinghausen an, um dort vor Ort Endlich etwas 
Essen zu können und unsere Völlig Durchweichten Klamotten Leidlich Trocknen zu können. 
Nachdem das Schnitzel vertilgt, Bier und Korn gekauft und die Klamotten zum Trocken 
Aufgehängt waren, ging es zum Gemütlich teil über und wir Tranken und erzählten noch lange. 
Am Späten Abend fuhren wir dann wieder Richtung Heimat, nicht ohne uns bei den Kameraden 
Herzlich zu Verabschieden und im Ruhigen gewissen, daß wir heute wieder für die Ehre des 
Vaterlandes auf die Straße gegangen sind , Wenn der Wanderzirkus am 24.10 98 in Bonn seinen 
Schmutz verbreitet, werden wir wieder da sein, und es den Nestzbeschmutzern ins Ohr Schreien: 


UNSERE VÄTER WAREN KEINE VERBRECHER I 


-RESO- 


NPD - Infostand in Straußberg 


Am 8.08. "98 konnte endlich auch in Straußberg ein Infostand der NPD aufgebaut werden. 
Bevor dieser aber stattfand, fand man in der „Märkischen Oderzeitung” einen Aufruf an alle 
Bürger sich gegen die NPD zur Wehr zu setzen. Durch diesen Aufruf versammelten sich 
einige Vermummte Chaoten die sich über 2 unserer Kameraden.die mit verteilen von Info - 
Material beschäftigt waren, herfielen und Krankenhausreif schlugen. Dazu zu erwähnen 
wäre.das dicse feige Tat von ungefähr 22 vermunmsten Chaoten durchgeführt wurde! 

Das diese feige Tat dem Aufruf der Stadt zu Lasten diegt.wurde von der Stadt selbst 
gelengnct und sie waren nicht dazu bereit die Verantwortung dafür zu übernehmen. 

Ansonsten war dieser Infostand in der PDS Hochburg ein großer Erfolg.Großes Interesse 
hatten besonders die älteren Bürger.die sich begeistert unser Infomaterial mitnahmcn, 

Es gingen sogar Spenden cin. 

‚Am Vorabend des 8.08. "98 verkipplen Assoziale A ntifas auf dem Stellplatz unseres 
Jnfostandes übelriechende Butersänrc und stellten den Platz mit acklauten Fahrrädern voll. 
Aber davon lioßen wir uns nicht beirren. Auch nicht von dem Jnfoständen von SPD,PDS und 
Grüne die sich geman neben uns aufstellten. Für das gute gelingen des Infostandes danken wir 
auch den Kameraden und Kameradinnen aus Ffo.,Fw.. Berlin, Eberswalde und Storkow. 

Zu erwähnen wäre noch das dieser TC, 29 in guter Zusammenarbeit mit der Polizei friedlich 
endele. Crotz dieser und vicler anderer Aktionen blich der erwinschte U Yahlsicg leider aus. 


‚Aber es sei gesagt: Wir und die NPD werden nicht aufgeben!!! 


. Rruf 


Nun endlich war cs soweit. Nach einer 9stündigen Fahrt sind wir endlich. in Garze/Bleckede 
angekommen. Dort hat man uns mit cincm freudenstrahlendem Erwarten begrüßt. Da cs dort 
unaufhörlich geregnet hatte,warcn die Gespräche unter den Mädels nicht schr larg und so 
beschlossen wir endlich schlafen zu gehen. Für Samstag Nachmittag war eine Wanderung mit 
Wissensfragen angesagt.Einige Mädels £ Frauen hatten zwar keine Lust, aber im nachhinein 
fanden es alle schr lustig. 

Gegen Abend wurde dann ein Lagerfeuer angezündet und Wirrste wurden gegrillt. Dazu gab cs 
Brot, Salatc und frisches Gemüse, Natürlich auch an Getränken hat cs nicht gefehlt. 

Um 21,00 Uhr war Fußball angesagt (Deutschland - Kroatien).So wie das Spiel 
ausgegangen war,war auch danach bei den meisten Mädels die Stimmung Aber dies hielt nicht 
lange an,denn man führte untereinander ausgichige Gespräche und man lernte sich besser 
Kennen.Vice tauschten auch Erfahrungen untereinander ans,da ja viele ncuc Gesichter 
anwesend waren. Nach einen langem gemütlichen Abend (da ja für Essen und trinken reichlich 
gesorgt war) gingen wir dann alle gegen 2,00 Uhr morgens ins Bett bzw. in unsere 
Zeite,denn einige Mädels & Frauen mußten auch schon früh aufstchen, um dic Heimreise 
antrelen zu können.Bis auf das bescheidene Regenwetter war cs im großen und Ganzen cin 
gelungenes und erfolgreiches Troßfen. 

Ein großes Dankeschön an Stevie für die Bewohnung und Nutzung ihres Gartens bzw. 
Grundstückes. 

In dem Sinne auch Dank an die Mädels £ Frauen die dort waren für's kommen! 


Eure Ute / Sachsen 


HIER EINE SUCHMELDUNG: 


Die Mannheimer Kameraden von Zine „Der Feldzug suchen den 20jährigen Skin 
Thorsten Wetzel. 

Dieser wurde Mitte Juli verhaftet und keiner weiß,in welche Justizvollzugsanstalt 
(JVA) er eingebracht wurde.Er kann sich auch nicht melden,da er keine 
Kontaktanschrift hat. = 

Gebt dieser Suchmeldung bitte an alle inhaftierten und nichtinhaftierten 
Kameraden weiter,damit er so gefunden wird! 


Verbreitung in aller Form erwünscht! 


Kontaktanschriften: 
Kameradenhilfe Der Feldzug 
Postf. 11 22 oder Postf. 81 02 01 
3714 Uder 68205 Mannheim 
Wir leiten diesbezügliche Mitteilungen an die zuständigen Kameraden weiter! ! 


V.1.S.d.P. Falko Pareigis;Anschrift siehe Kameradenhilfe 


Konzert im Großraum Leivzüi 


mit Che New Dawn, Kreuzfeuer, Kampfzone, Frontalkraft & No Alibi 


‚Am 12.09 °98 sollte nun das zweite Konzert mit „No Alibi” sein und uns war Klar. daß 
wir nicht fchlen wollten. Wir starteten am Son. gegen 18,30 Uhr zu fünft zum 
Veranstaltungsort.der etwa 1,5 Stunden Fahrt entfernt lag.Wir bezahlten 35 ZUM und das 
Fest konnte beginnen. Der Saal war recht groß,mit guter Bühne und schon bekannt von 
anderem Konzert. Bei unserer Ankunft war er auch noch nicht schr gefüllt,aber das sollte sich 
noch ändern.Die Zeit wurde sich mit labern. CD's kanfen und Hefte „hamstern” (da es schr 
viele gab) vertrieben. 1 oder 2 Biere wurden auch getrunken,bei 4,- DM recht teuer! 
Organisiert wurde das Konzert von den Hammerskins - Sachsen und die Anlage war auch 
ganz gut (mit 2 Mischpulten) Als erstes spielten „Che New Dawn” welche ihre Sache recht 
gut machten.Sic spielten Lieder ihrer neuen CD - „Schluß mit lustig” - und auch ein Cover 
der neuen Landser - CD „Kock gegen oben”. "wenn ich das sch,bin ich echt sauer, 
Polakenlimmel schreit White Power...” Sie kamen auf alle Fälle gut rüber und ich denke man 
wird noch einiges von den Jungs aus Schwabach hören, 
Nach einer Pause legten „No Alibi” gleich voll los.Genialer Sound.der da ins Ohr kroch und 
der Saal war nun mit 400 - 500 Leute gefüllt.Sie spielten Lieder ihrer neuen CD „Back for 
Blood and Soil”.die ich jedem mur empfehlen kann, wo auch der ED von B3IG cin Lied in 
deutsch singt.Es wurden noch Lieder vom TST - Sampler Nr. 2 und ihrer ersten CD 
gespielt. Waren echt genial,die Jungs aus Buffalo (HSA).Sie spielten 4 Konzerte in 
Deutschland. wo die 3 die ich miterleben durfte alle Klasse waren. 
Danach betrat „Kreuzfeuer” die Bretter die die Welt bedeuten und sie spielten Lieder ihrer 
neuen CD „zurüch um zu verletzen”. Sie waren wie immer schr gut drauf und sind live einfach 
eine Macht.Es wurde auch zum ersten mal ein Coversong dargeboten. 
Danach begannen „Kampfzone” welche auch Hicht schlecht waren. aber mir persönlich nicht 
50 gefielen. Der Sänger machte eine gute Show und einige Lieder waren auch gut. 
Nun kam noch „ Frontalkraft”.welche mir unbekammt warcn.Schlecht waren sie auf keinen 
Fall und 2 CD's haben sie auch schon rausgebracht. Die Stimmung war auch nicht schlecht 
Danach spielte noch mal „No Alibi” einige Lieder, aber gegen 3,00 Uhr machten wir UNS 
auch vom Acker. Fazit; 
„No Albi” und „Kreuzfeuer” waren dic besten Bands / keinen Streit untereinander / 
Keine Bullen / gute A nlage/bloß Bier war zu teuer! 
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Grüße: An alle Altenburger, Zwickauer, Chemnitzer und Crimmitschauer. 
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Interview mit dem Macher vom „Ostara” 


1._Scit wann gibt cs das Ostara? 
Die Ostara gibt es seit ungefähr I '% Jahr. 


2. Was willst Du erreichen und wen willst Du ansprechen? 

Mit dem Heft möchte ich das nationale Volk (kurz. wie langes Haar) ansprechen, um 
somit fehlendes Wissen an den Mann zu bringen. Natürlich möchte ich nicht nur 
politische Themen zur Debatte stellen,auch erlebtes wie z.B. Konzertberichte, 
Partys...aus der Skinheadwelt dürfen meiner Meinung nicht zu kurz kommen. 

Ich versuche ein abwechslungsreiches Zine für jeder Mann oder jede Frau zu 
gestalten. 

3. Wie viele Leute machen beim Ostara mit? 

Das bearbeiten und fertigstellen liegt in meinen Händen.Natürlich,wie bei vielen 
Zines,hängt die Seitenzahl des Heftes auch von aktionsbereiten Kameraden,die mir 
den ein oder anderen Artikel zuschicken,ab.Dafür möchte ich mich bei ihnen 
bedanken an dieser Stelle! 

4._ Gibt cs noch andere Sachen die Du machst? 

Ja,da gibt es noch ein weiteres Heft namens „Bragi” wo ich meine Finger mit im 
Spiel habe.Noch andere Sachen!? 2 mal in der Woche versuche ich meine Stimme 
unter Beweis zu stellen in der Band „Ulanen”,die ich mit einem weiteren Kameraden 
vor etwa I Jahr zum Leben erweckt habe.Natürlich ist diese Band nicht weiter 
bekannt,aber...wir werden sehn. Ansonsten halte ich zu mehreren inhaftierten 
Kameraden Kontakt und versuche sie so weit es geht seelisch wie moralisch zu 
unterstützen.Leider muß man feststellen daß in dieser Richtung viel zu wenig 
passiert! 

5. Was hältst Du von der Arbeit der HNG? 

Von der Arbeit der HNG halte ich sehr viel und ich kann nur jedem 
nationalbewußten Menschen in unseren Reihen raten dieses Organisation zu 
unterstützen,in dem man sich einen Antrag zukommen läßt und ein Teil von dieser 
Arbeit wird.Noch eins,: Ich glaube das jeder der von Kameradschaft spricht den 
Spendenpreis von 12,- DM (für arbeitslose 6,- DM) im Monat haben sollte,denn die 
Hilfe für Kameraden in Haft zeichnet sich aus! 

6. Was badeutet für Dich Zusammenhalt? 

Die Unterstützung inhaftierter Kameraden bedeutet für mich Zusammenhalt,aber 
auch mit 1000 von nationalen Kameraden auf die Straße zu gehn um für des 
Deutschen Rechte zu marschieren.Man fühlt sich gut wenn man weiß,man kann sich 
aufeinander verlassen. Obwohl es auch sogenannte „ Kameraden” gitb,die mit dem 
Munde weit vorn sind,aber wenn’s eben darauf ankommt,den Schwanz einziehen.In 
dem Falle ist das Wort Zusammenhalt fehl am Platze! 

7. Was fällt Dir zu Disziplin ein? 

Disziplin?!?Im 3. Reich gab es das mal.Heute, vielleicht in unseren Reihen da gibt es 
so etwas teilweise,oder nicht!? 


8. Welche Musik bevorzugst Du? 


Eigentlich alles quer durch den Gemüsegarten,vom R.A.C. bis hin zu härteren 
Musikrichtungen.Nennen möchte ich an dieser Stelle keine speziellen Bands, 
würde sonst den Rahmen Deines Heftes sprengen. 

9. Erzähl mal einen Witz (aber einen Guten!)! 

Ich nehme mal an daß an dieser Stelle J...- oder N... Witze fehl am Platze sind, 
obwohl die am lustigsten sind (hä,hä). Aber wir wissen Ja: „Der Feind ließt mit”. 
10. Willst Du noch was loswerden? 

Ja,dann bedanke ich mich für das Interesse an der Ostara und wünsche Dir mit 
Deinem Heft weiterhin viel Glück! 

Grüßen möchte ich an dieser Stelle: 

meine Frau Judith und unseren gemeinsamen Sohn Erik,die „Kameradschaft 
Ostara”,Sylvia F., Ursel & Kurt Müiller,Holger, Renato,Kalle,Stan,Miesling, 
Marco & Nadja & klein Erik, Schemmink,Latte,Bruno,Patrik K.,Rene B.,Otto & 
Liane, Trompete,Andre & Antje,Martien, Andre, Tino, Phillip, Matze,Michel, 
Kempa,Juck,Babs,Festus,Marcel (Harz-Sturm),Ronny,Carsten H.,Neuhaus, 

Dirk & Bettina (All Skrewed up),...habe bestimmt Jemand vergessen,sorry! 

die Bands: Dragoner,Schlagabtausch,S.E.K.,Ostara,Hauptkampflinie,Nordmacht. 
ganz besondere Grüße gehen an,in Haft zur zeit sitzend,die Kameraden 

Dennis E. (JVA Iserlohn),Jens-Werner K.& KlausN. & Marcus Z. & Carsten S. 
(JVA Brandenburg),Mario H. (JVA Zeithain),Torsten S. (Neuruppin),Daniel M. 
& Jens F. und allen anderen Inhaftierten gehören meine Grüße natürlich auch!!! 
Eine Weile noch,dann seit Ihr FREI!!! 

Auch Grüße an die Zinegestalter mit denen ich im Austausch bin! 


Enrico M. 


2. Bezirkstreffen des Bezirkes_7 


Am Sonntag.den 23.08. 98 war es mal wieder soweit. Ein Bezirkstreffen des Bezirkes 7 
stand ins Haus.Also machten wir uns,einige Kameraden und ich,um 11,30 Uhr auf den 
Wey von Leipzig nach Torgau.Dort trafen wir uns mit dem anderen Interesscntinnen. 

‚Als dann alle da waren, fuhren wir in eine gemütliche Gaststätte bei Torgan. 

Nun wurde sich ersteinmal gestärkt und man unterhielt sich über dies und jenes. 

Einige Fraucn waren schr erstaunt, denn wir waren eine Runde von 22 Frauen. Das soll schon 
was heißen, für den Bezirk 7 (ich hoffe das es auch so bleibt)! 

In einer gemütlichen Kunde unterhielten wir uns mun über organisatorische Dinge.wie z.B. 
über das Croffen in Berlin Man sprach über Konzerte, Bands und Zines. 

Einige Interesscntinnen tauschten Adressen ans. 

Nun ging es wieder nach Hause. Ich denke dies war wieder ein gelungenes Bezrikstreffen. 
Jch freue mich schon auf das Nächste: 


Eure EVA / Sachsen 


Tnnperialist (em Kalkan! 


Die Propaganda des weltweit herrschenden Kapitalismus, will der Welt cine bestimmte Sicht 
über die Situation auf dem Balkan aufdrände: 

Der Balkan wird dargestellt als eine Region.die von barbarischen und verbrecherischen Völkern 
bewohnt wird,die sich gegenseitig umbringen. Damit kultivieren die Jmperialisten eine einseitige 
‚Meinungsdarstellung gegenüber allen Völkern auf dem Balkan. 

‚Aber sie vergessen elwas Wichtiges,das wir Nationalisten niemals vergessen dürfen und auch 
nicmals vergessen: Die Völker des Kalkans haben eine bateutonde Tradition von 
Bcfreiungskämpfen,die bereits auf ihren gemeinsamen Kampf gegen das osmansiche Reich 
zurückgeht. 

Die militärische Niederlage des. osmanischen Reiches und dessen Zerfall führte zur staatlichen 
Selbstständigkeit Albaniens. 

Wir sind überzengt,daß im Kampf gegen den modernen Cotalitarismus der neuen 
Weltordnung diese Traditionen wieder lebendig werden. Die Völker des Balkan werden trotz 
aller Schwicrigkeiten ihre eigenen Gemeinschaften aufbauen, cchte und briderliche 
Gemeinschaften der Völker des Balkans. 

Für die Völker des Balkan kommt cs daranf an.sich gegen jede imperialistische Einmischung 
zu wehren und für die nationale und soziale Befreiung zu kämpfen. 


Nieder mit der neuen Weltordmumg, 
lang lebe der Kampf der Völker! 


Nieder mit dem Kapitalismus! 
Lamg lebe der nationale Sozialismus! 


V.i.5.4.P. Günter Kursawe / Postf. 1445 / 96304 Kronach 


Konzertbericht vom 29.08.98 in der Nähe von Leipzi 


An geman diesem Tag machten wir uns auf, um den Geburtstag zweier Kameraden zu feiern. 
Diese hatten,zu genan jenem Anlaß,vor ein Konzert zu veranstalten Als wir dort ankamen, 
waren schon ca. 150 Leute da und man war gespanmt,was der Abend noch bringen würde. 
Gen 21,00 Hhr fing die erste Band - Madkorps - a zu spielen. Diese warteten mit vielen 
allseitsbekannten Coverstücken auf,.was recht schnell eine gute Stimmung unter den Leuten 
hervorrief. 

Als nächstes spielten Kreuzfeuer, welche mir persönlich am besten gefallen haben und wirklich 
gut hinlegten Nach denen kamen Speerfeuer,die vielem sicher noch unbekannt waren ihre Sache 
Jedoch recht gut machten Als danach Odessa spielten, wurde erstmal din Geburtstagsständchen 
und eine Corte überreicht Auch diese Band gab ihr Bestes und dementsprechend war die 
Stimmung. 

Danach kamen Dragoner auf die „Bühne” und sorgten,wic auch die Bands vor ihnen, 

für gute Laune unter den Leuten. 

Insgesamt spielten an diescm Abend 6 Kands,wobei wir die ldtzle wicht mehr mitbckansen. 


Mir 


Ein Monat in trelitz 


“, Zu einer Nationalen Woche in Neustrelitz riefen die NPD und der 

NPD - KVMST bereits im Juli auf, Es wurden Flugblätter durch 
Mitglieder und Sympathisanten verteilt um möglichst viele Neustrelitzer 
Bürger zu erreichen. Der Beginn der Woche war der 1. A ugust,gleichzeitig 
war die in Neustrelitz stattfindende Demonstration auch der 
Wahlkampfanftakt der NPD in,M ccklenburg - Vorpommern Nach dem 
üblichen hin und her zwischen Demonstrationserlaubnis und verbot wurde diese schlicßlich 

zugelassen. Während die geistig verwirrten Antifas sich mit 300 TC älnchmern,die hauptsächlich aus 
herangckarrten Punks und Autonomen bestanden, begnügen mußten konnte die NPD eine 
Ceilnchmerzahl von 700 nationalen Deutschen verzeichnen viele der Demonstranten kamen aus der 
Kreisstadt selbst. In der örtlichen Presse wurde die geringe Geilnchmerzahl der Antifas daranf 
Zuriickgeführt,daß die Leute Angst hätten von der NPD fotografiert und auf Listen gesetzt zu 

werden. Catsächlich jedoch fühlten sich die Leute vom den grölenden Punks wohl cher angewidert.als der 
‚Mob mit ohrenbetäubender „Musik” und Sprechchören wie „Deutsche Polizisten - Mörder und 
Faschisten” durch die Stadt z0g.Die NPD hingegen erhielt schr viel Zuspruch. Ein erhcbendes Gefühl 
machte sich unter den Demonstranten breit.denn immer wieder standen Klatschende und nickende 
Passanten am Straßenrand. Auf der A Oschlußkundgebung sprachen Sascha Roßmüller (stellv. IN 
Bundesvors.) und Manfred Roeder, wobei Sascha KRoßmüiller durch gekonnte Rhetorik zu überzeugen 
wußte Alle Fernschteams der Systempresse waren vertreten, da sie aber alle vergeblich auf 
Straßenschlachten warteten blich größerer Medienniederschlag ans. 

Am 6. August hieß es dann - Frank Resnicke kommt nach Neustrelitz -,auch dort konnte eine für 
einen Werktag verhältnismäßig hohe Teilnehmerzahl (300) erreicht werden. Wieder sprach Saschn 
Koßmiller der verdeutlichte.daß die Cente am U ahltag begreifen müssen,daß „jedes Kreuz seinen 
Harken hat”. Rennickc gab danach alte und neue Lieder, immer wieder unterbrochen von kleinen 
Geschichten, zum Besten. Wieder kamen einige Neustrelitzer Bürger zu der Veranstaltung, welche durch 
die Flugblätter angelockt wurden. 

Am 15. August führte der NPD - KV MST einen Infostand auf dem Marktplatz durch. 

Am 21. August starb der umstrittene matiomale Aktivist Ronny K. bei einem Verkchrsunfall,die 
Crauerfeier fand am 27. August statt. Der Unterschied zu anderen Cranerfeuern war wohl die hohe 
Zahl der Tranernden. 

Am 28. August kam Helmut Kohl in die Kreisstadt,die Linken störte mit ihrem © rüllerpfeifen und 
Buschtrommeln wohl cher die Besucher als den Dicken Applaus bekam er dennoch nicht viel, man bekam 
fast den Eindruck die wenigen,die klatschten. bekamen Geld dafür. 

Die NPD konnte allerdings einen großen Absatz an Ilugblättern verzeichnen, welche die leute auch lascn 
und mitnahmen Natürlich gab es auch einige Klopskinder.die ihre ganze Kraft unter Beweis stellten 
indem sie die Blätter zerrissen und grinsten.Ä uf die Empfchlung endlich mal die Grundschule zu 
besuchen um lesen zu lernen, folgten von ihrer Seite nur Geräusche die stark am den Zoo CTÜNNETN. 


D. aus Neustrelitz 
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Großdemonstration in Rostock-Dierkow am 1 9. September 98 


Als die Rostocker Bürger erfuhren,daß es am 19.9. 98 zu einer bundesweiten 
Großdemonstration - unter der NPD angemeldet - kommen sollte ging bei den meisten die 
Panik los. Ursprünglich war der Marsch durch ‘s Rostocker Arbeiterviertel gcplant,also von 
Schutow bis nach Lichtenhagen. 

Durch verschiedene Personen und Organisationen, dic dagegen ankämpften,wic z.B. das extra 
gegründete „Bündnis gegen Rechts” und dic Bewegung „Bunt statt Braun” kam es natürlich 
zu Schwierigkeiten mit der Genchmigung.der Rostocker Oberbürgermeister Arno Pöker (SPD) 
beantragte ein Verbot für die Demo. 

Als es zur Verhandlung vor dem Schweriner Landgericht kam,wurde die Demo erlaubt. 

Das gefiel unseren Gegnern natürlich nicht und so starteten sie dnen ncucn Versuch vor dem 
Gericht in Greifswald, wo sie wieder verloren Nun war die Demo also 1 O00%ig genchmigt,aber 
es wurde beschlossen, die Rute zu ändern. Und so wurde in Rostock - Dierkow.cin anderer 
Stadtteil,marschiert. 

Das Volk war erregt - unterstützt durch die Medien und Presse ‚daß die angeblichen Nazis 
wie 1992 in Lichtenhagen auf die Straße gehen wollten und durften Man darf diese beiden 
Ereignisse natürlich nicht vergleichen, denn das in Lichtenhagen war damals ein 
Volksaufstand der Rostocker Bürger. Diese Sache damals halte nichts mit aktiven 
Nationalismus zu tun. 

Am Sonnabend also sollte es dann gen 11,00 Uhr losgehen, man sollte aber schon cher 
versuchen.dort zu scin.Anf dem Hin- und Rückweg wurden wir jeweils einmal 
scfilzt,ansonsten war auch die ganze Stadt voll mit Polizei und BGS aus dem ganzen 
Bundesgebiet. Die Stadt war natürlich chenso mif unseren Geanern versucht, 

Die Zecken kamen aber nicht nach Dierkow durch und so kam cs zu Auscimanderscizungen 
Zwischen ihnen und der Polizei. Die Opfer waren U nschuldige.nicht beteiligte Passanten. dic 
z.B. in der Straßenbahn saßen. 

Unsere Demo ging leider erst 9cn 12,30 Uhr los,so daß man dann natürlich schon 
ungeduldig wurde.Von der Polizei und den Medien wurden cn, 3500 - 4000 Demonstranten 
unserer Seite geschätzt. Ich würde aber sagen,daß cs doch schon fast 5000 waren. Die Presse 
war natürlich auch schr stark vertreten. 

Aus unseren Reihen hallten Parolen wie „Codesstrafe für Kinderschänder”. ’T. odesstrafe für 
Drogendealer”,” Hier marschiert der Nationale U iderstand” und natürlich etliche NPD - 
Sprüche.Diese habe ich nicht mitgeschrichen.da ich kein NPD - Mitglied bin. 
Meiner Meinung mach waren auch zu u eig Order da umd viele davom konnte man auch 
kicht gebrauchen, weil sic gar keine A Anung vom Ördnerdienst hatten Man hätte mchr 
Kameraden gebraucht,die als Ordner fätig waren. 
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Schr negativ für vice Demonstranten war eine Zwischenkundgebüng der NPD am vordersten 
Zug der Masse.alle mittleren und hinteren Demonstranten halten davon natürlich keine 
Ahnung und selbst viele Ordner wußten nichts davon.So entstand natürlich eine Keine 
Unruhe und die Ser reihen lösten sich auf, Nach der Demo war sowieso die Abschluß - 
kundgebung der NPD und deswegen finde ich,daß sic die Zwischenkundgebung lieber 
ankündigen sollten.Es waren sowicso nicht vide vom Volk in Rostock - Dierkow auf den 
Straßen, ich vermutc.daß sic alle beim Friedensfest in Rostock - Lichtenhagen waren. 
Dort nämlich ging schon früh um 8.00 Uhr vom Seiten der Hansestadt das Friedensfest 
los,wo Schwarze vor dem berüchtigten „Sonnenblumenhaus” tanzten und trommelten. 
Alles in allem war unsere Demo doch schr gelungen bis anf die schon erwähnten Ausnahmen. 
Friedlich war es auf alle Fälle unsererseits und deswegen waren wir auch nur kurz in den 
Medien drin - das ist ja wohl ganz klar aufgefallen. 


Der Kampf geht weiter! 


Mit besten Grüßen auch an: ‚Maik & Sylvia, Holger, Kalle, Stan, Enrico & Judith, Marco & 
Nadja (Feuer & Sturm), Riesling,die Kameraden aus dem ‚Max.die Blood & Honour - Scktion 


Mecklenburg und meine Frau & Kinder 


Kamerad Martin aus Rostock 


LAST RESORT 


STREETWEAR 
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Vier Haftbefehle 
nach Razzia im 
rechten Milieu. 


Aktion richtete sich gegen 
die Rockband „Landser“ 


egen vier Männer aus Berlin,, 

die bei der großangelegten Raz- 
zia gegen die Verbreitung der neuen 
CD der rechtsradikalen Berliner 
Rockband „Landser“ festgenom- 
men worden waren, hat ein Richter 
Haftbefehl erlassen. Zwei andere 
vorläufig festgenommene Personen 
kamen wieder auf freien Fuß. 

Nach Angaben der Staatsanwalt- 
schaft ist einer der Männer Mitglied 
in der rechten Band, die anderen 
drei waren für den Vertrieb der CDs 
zuständig. In Berlin hatten die 
Fahnder, wie berichtet, fünf Woh- 
nungen in verschiedenen Bezirken 
durchsucht und in einem Auto aus 
Hamburg mehrere hundert CDs mit 
dem Titel „Rock gegen oben“ sicher- 
gestellt. Auch in anderen Bundes- 
ländern durchsuchten Fahnder 
Wohnungen und stellten weiteres 
Beweismaterial sicher. : 

Am Sonntag wollte sich die Berli- 
ner Justiz aufgrund der laufenden 
Ermittlungen nicht dazu äußern, 
wie die wegen ihrer gewaltverherr- 
lichenden Texte unter Beobachtung 
stehende Gruppe ihre CDs ver- 
treibt. Die CDs sollen in den USA 
gebrannt und dann illegal in 
Deutschland verkauft worden sein. 
In den USA können CDs und ande- 
res Propagandamaterial wegen dem 
weitaus freier gehandhabten Recht 
der Meinungsfreiheit ohne Proble- 
me hergestellt werden. Der Verkauf 
in Deutschland ist jedoch noch ille- 


voal (mo) 


Aus einem Leserbrief in der MAZ vom 4.Juli‘98 zum Thema rechter und linker Extremismus” 
een — Tb —— a nl Sy DI ST SUB ERE BEZEENDE ZUR VEHHESITIUD 


„Die Szene links,die besonders die neuen Bundesländer betriffi,ist aufgrund ihrer arbeitslosen 
Kader aus SED,NVA,VP sowie MfS militant besser gerüstet als die Szene auf der rechten 
Seite.” ... „Mann kan ohne Zweifel die Auffassung vertreten,daß die Duldung,Förderung und 
Hoffähigkeitstauglichkeit gegenüber der PDS als Nachfolgepartei einer verbrecherisch 
veranlagten SED erst dieses Resultat der DVU ermöglichten.” ... „Wer das verbrecherische 
System des Kommunismus,das getragen wurde von SED und MfS jedoch auch eben von 
NVA,VP und paramilitärischen Verbänden wie der GST und den Kampfgruppen,in den 
Zuchthäusern und in entsetzlichen „Zersetzungs-Prozessen” seitens der Stasi kennengelernt 
hat,der vermag vor postkommunistischen Tendenzen nur zu warnen.” .. „Aber wenn diese 
verheerende rot-bunte Mischung,gepaart mit starken postkommunistischen Strömungen,über 
ganz Deutschland regiert,dann rieselt nicht bloß mir ein ein Schauer von Angst den Rücken 
herunter.” ... „In der DDR gab es einen guten Spruch: 

= Hände falten,Köpfchen senken, immer schön an Honni denken = 

An wen jedoch darf das Volk jetzt eigentlich denken? 

Sollte es in einem solchen Fahrwasser der Parteien weitergehen,so steht die Befürchtung,daß 
diese Entwicklung zu keinem guten Ende führen wird,und das will doch wohl niemand” 


Jch muß dazu sagen das er auch nicht für eine rechte Partei, sondern für eine „Partei der Mitte” ist. 

‚Aber das Thema „Rechts” wird von ihm kaum angesprochen.cs dreht sich vichmchr fast alles um das Thema 
„Links” (wofür er sicher ausreichend Gründe hat). 

Jch bin froh das mal ein Durchschnittsbürger erkennt das die „Cinken” besser organisiert sind. 

Und wir alte wissen auch woran dies biegt! 

Die Parteien die jetzt regieren und sich gerne als „Partei der Mitte” bezeichenen, sind alle gegen „rechts” wobei 
die wenigsten gegen „links” (PDS) sind. 

‚Also sind sie doch schon einmal nicht in der „Mitte”!Denm wer in der „Mitte” ist müßte entweder gegen 
„rechts” und „links” sein,oder muß mit beiden gleichmäßig zusammen arbäiten um die bestmöglichste Politik 
für Deutschland und sein Volk zu machen Aber die PDS ist in Bonn mehr oder weniger gut amgeschen und 
es wollen ja auch einige Parteien mit ihr eine Koalition bilden. Was mit einer „rechten” Partei keiner möchte. 
Die „Cinken” (immer wieder, richtiger Weise, schr gerne „Zecken” genannt) können doch uneingeschränkt /rei 
und mit Rückendeckung von „Obem” alles tun was sie für ihren politischen „Kampf” für wichtig halten. wobei 
es bai den bösen „Nazis” doch schon manchmal reicht ein falsches Wort zu sagen um hinter schwedischen 
Gardinen zu verschwinden (genügend Gummi- Paragraphen wurden dafür ja geschaffen)! 

Die ungerechte Behandlung zwischen dem rechten und linken Lager (oder Bevorzugung der Linken!) fängt bei 
der Musik an (zensieren von CD's) und es geht bei Zeitungen weiter! Jeder der eine nationale 2 dlung,oder 
eben einZine, machen will bzw. macht steht mit einem Bein doch schon im Knast und muß mit 
Hausdurchsuchungen, deren Gründe oft mehr als nur an den Haaren herbei gezogen sind, rechnen (wie cs bei 
dem Kameraden von „Der Schwarze Drache” wieder ausreichend demonstriert wurde)! 


Linke Schmierblätter hingegen, wie die Berliner „GAZ” fich erinnere an das blöde Gelue zwecks einer 
Man-Kune auf dem Rand einer Bricfmarke),oder das Heft „Konkret” (das,in meinen Angen.schon fast 
volksverhetzend ist), werden massenweisc unters Volk gcbracht,ohne das sich von ihnen Gedanken darüber 
gemacht werden müssen ob der VS demmächst zu „Besuch” kommt und das macht was er schr aut 
kann,: nämlich Wohnungen bzw. Räume durchwühlen. U nd diese Leute brauchen auch keine Angst 
davor zu haben das sie sich wwertuell in den Fängen der „gerechten” deutschen Justiz und wegen irgend 
welcher verrückten Gummiparagraphen vor einem „airen” Gericht wieder finden,oder das deren Computer 
beschlagnahmt werden könnte. 

/m Großen und Ganzen schneiden die Zecken doch in den deutschen Sensations - Medien. und dadurch 
auch in der Öffentlichkeit, besser ab, 

Es stell sich mal jemand vor das die „Rechten” im irgend einer deutschen Stadt ihre „Chaos - Tage” 
machen, oder randalieren an einem Feier- bzw. Gedenktag (wozu von den Zecken Ja gerne der 1. Mai 
„genutzt” wird) jedes Jahr in irgend einer Stadt, liefern sich mit den Bullen Straßenschlachten, fackeln 
‚Autos ab und besetzen massenweise Häuser. Das ist doch einfach undenkbar!! 
Im Übrigen will ich garnicht so recht daran glauben das die meißten der chemaligen Kader aus SED. 
NVA.VP und der Stasi arbeitslos sind Einige chemaligen Stasi-Leute wurden doch bei anderen 
Gehcimdiensten sicher mit „Kuß - Hand” genommen,die Leutchen von der chemaligen SED sitzen jetzt 
in der PDS und ich denke das es auch noch genug Polizisten gibt die zu DDR - Zeiten schon Polizisten 
und damit eben für die chemalige, Sogcnannte, „Volkspolizei” tätig waren ! 
Man sche sich doch die Sache mit den „Werten” Gregor Gysi (PDS) an.der trotz seiner 
Stasi - Geschichten weiter für seine Partei im Bundestag sitzt und auch scine Zulassung als Anwalt 
kann er behalten! 
Es gibt sicher noch schr viel mehr Leute die in der Öffentlichkeit stchen und mit der olleı Stasi zu 
fun hatten! 

Fazit; 

Es ist (leider) mit so vielen Bezichungen nach „Oben” und so viel (ungerechtfertigter) Sympathie für das 

„Linke Lager” nicht schwer besser organisiert zu scin!Sic können eben tun und lassen was und Wie Sic 
es wollen,ohne Verfolgung, Verleumdung usw.! 


Corsten S. 


Linke Demo in KW 


Es ist Samstag der 17. Oktober '98. Königs Wusterhausen gleicht einer Festung, sämtliche 
Zufahrtsstraßen sind gespeert.auch der Bahnhof ist hermetisch abgeriegelt. Der Grund dafür 
ist eine angekündigte Demo der „Antifa” Berlin - Brandenburg, unter dem Motto „ Grabt der 
Onse das Wasser ab”. Dazu kann ich nur sagen: Entweder die Antifa suchte HUF ÄHCH 
Grund,oder der Jnformationsfluss ist doch nicht so AUF wie Sic immer behaupten. 

Die Onsc war bis vor 2 Jahren cin Ingendelub in dem sich der „nationale Nachwuchs” Iraf 
und unter anderem auch einige kleinere Aktionen plante. Daraus resultierte die Kündigung 
des Mietvertrages. Seit dieser Zeit gibt cs keine Oase mehr. - Wofür also der A ufwand? 


Sten 


Interview mit den Machern von „United.White & Proud” 


Heil Euch! 
Beantwortet doch mal bitte folgenden Fragen! 


1./ Erzählt doch mal ein bißchen iüber Euer Heft und die Idee ein solches zu machen. 
2./ Wen wollt Ihr mit Eurem Heft ansprechen? 
3./ Wie sicht es mit kameradschaftlicher Hilfe bei Eurem Heft aus? 
4./ Halte Ihr wegen der Herausgabe Eures Hoftes schon Ärger von staatlicher Scite? 
5./ Wie sicht es in Eurcm Gau mit der Szene. dem „Multi-Kulti” und Zecken aus? 
6./ Eure Meinung zu: a) DVU 6) PDS «) Kinderschänder A) Legalisierung von Drogen 

c) „Euro” und „EU” ) Loveparade "98 4) der traurigen Arbaitslosenzahl 

h) Rockwurst mit Kartoffelsalat 
7./ Was ist für Euch der lächerlichste Paragraph,den sich unsere „feinen” Herren in Konn 
ausgedacht haben? 
8./ Seit Ihr in einer Partei,oder unterstützt Ihr Organisationen? 
9./ Was sagt Ihr zur Musikszene und habt Ihr Bands die Euch besonders gefallen? 
10. / Habt Ihr ein Vorbild? 
11./ Was ist Eure Licblingsbiersortc? 
12./ Wollt Ihr noch atwas loswerden.dankende bzw. mahnende Worte,Grüße cd. ? 

Dann bedanke ich mich bei Euch für die Beantwortung meiner Fragen und verbleibe mit den 

besten Grüßen und Wünschen für Euch und €, uer Heft. 

Corsten 
Hallo Torsten! 

1./ Das Heft „United, White & Proud” machen 2 Leute. Wir beteiligten uns schon 
einmal bei einem Heft (Guten Morgen Deutschland # 6 und #7),stellten aber die 
Zusammenarbeit mit dem Macher wegen ein paar Differenzen wieder ein. 
So entschlossen wir uns im Oktober’97 unser eigenes Heftchen zu machen, welches 
im März‘98 dann auch endlich erschien Die Auflage von 500 Stück ist restlos 
ausverkauft und die Reaktionen waren sehr positiv.Die # 2 wird voraussichtlich im 
November erscheinen. 
2./ Mit unserem Heft wollen wir alle weißen Patrioten ansprechen. Im Gegensatz zu 
unserer # I enthält die # 2 mehr geschichtliche und politische Beiträge. 
3./ Eigentlich ganz gut. Wir haben ein paar Gastschreiber und auch so helfen uns ein 
paar Leute.Hierbei möchten wir die Leute die uns bis jetzt geholfen haben grüßen und 
uns nochmal bedanken. 
4./ Bis jetzt (Odin sei Dank) noch nicht,aber wir rechnen jeden Tag damit. 
S./ Naja,bei uns in der Gegend gibt es schon einen Haufen Leute,aber auch eben viele 
Spinner.Man muß schon ein paar Kilometer fahren um korrekte Leute zu treffen. 
Multi-Kulti ist bei uns groß.Bei uns ist eigentlich alles vertreten,was nicht unserem 
Kulturkreis zugehörig ist.Mit Zecken haben wir keine Probleme,die haben sich 
größtenteils zurückgezogen. 


6./ a) Macht- und Geldgeile Säcke!Unfähige und lachhafte Abgeordnete 
(siehe Mirko M;Sachsen-Anhalt).Diese Partei öffnet der Korruption Tür und Tor! 
Sollte Dr. Frey einmal Bundeskanzler werden,wandern wir aus! 
b) Die PDS sollte verboten,und ihre Mitglieder inhaftiert werden! 
c) Für diese perverse Dreckschweine sollte die Todestrafe wieder eingefürht werden! 
d) Ein Witz!Jeder Drogenabhängige ist charakterlos und hat kein Rückrad! 
e) Da sind wir unterschiedlicher Meinung...,da bräuchten wir schon eine Seite... 
f) Massenansammlung von orientierungslosen Idioten 
g) Spiegelbild von der Unfähigkeit der Politiker. 
h) Ganz lecker! 
7.[ Es gibt viele lächerliche Paragraphen.Der Lächerlichste,würden wir mal sagen,ist 
der $ 86a. 
8./ Kein Komentar...,Feind liest mit...! 
9./ Die deutsche Musikszene kann man von 2 Seiten betrachten.Einerseits ist es ganz 
gut,daß es so viele Bands gibt,andrerseits ist es traurig,daß manche Bands,die 
gerade ihre Instrumente in die Hände genommen haben,gleich eine CD 
produzieren! Was dann rauskommt ist meistens doch eh nur Müll und der kostet 
auch noch 30,- DM!Die Produzenten,ich möchte jetzt keine Namen nennen 
(die wissen selber wer gemeint ist),die solchen Dreck produzieren,gehören 
boykottiert!Aber solange es noch Leute gibt,die sowas kaufen,wird es auch die 
geldgeilen Säcke geben!Meiner Meinung nach sollte jede junge Band erstmal ein 
Demo aufnehmen,damit man sich ein Bild machen kann. 
Wir bevorzugen mehr ausländische Bands wie: Bound for Glory,Razors Edge, 
No Alibi, ‚Blue Eyed Devils,Gesta Bellica,Skrewdriver,English Rose. 
Wir möchten aber nicht sagen daß es in Deutschland nur schlechte Bands gibt. 
10./ Eine Lieblingsbiersorte haben wir eigentlich nicht. Wir sind da sehr flexibel,da 
wir ziemlich viel unterwegs sind und immer wieder neue Braukünste kennen lernen. 
11./ Danke an Torsten für das Interview. Wir grüßen alle Sektionen und Divisionen 
von Blood & Honour,weltweit...,und alle die uns kennen,und diejenigen die den 
Kampf noch nicht aufgegeben haben! 


14 Words / U.W.P.-Redax 


> HNITER, IHITE & PROUD 


V.W.P.-Service p/obox 1601 92206 Amberg Germany 


Lesermeinung 


Für mich ist es besonders interessant Euer Zine zu lescn,weil ich mich nicht gerade der 
„Rechten Szene” zuordnen kann Aber da mich die ganze (Ausländer-) Politik ACHANSO 
ankotzt wie Euch und in gewöhnlichen Schmierblättern (z.B. „Rild”) sowieso nur Lügen 
zu lesen sind, freue ich mich umsomchr auf Eure nächste Ausgabe} Macht weiter so,cs 
lohnt sich auf jeden Fall! 

Jens W. (Oranienburg) 


Uder,den 16.08. '98 / Falko Parcigis / Postf. 11 22 / 37314 Uder / Ruf: (+49) 172/3608015 
‚An alle Pressestellen der Liste (UK. 12/4345) 
p teil 


Die vom Aktionskomitce Rudolf Heß festgelegte Hoß - Gedächtniswoche ging in diesem jahr vom 10.08. - 
16.08. "98.Wie jedes jahr ist der Höhcpunkt der Gedächtniswoche(n) ein zentraler Rudolf Heß - Marsch. 
‚Alle dic bei den Sicherheitsbehörden als „Kechts” eingestuft wurden,warcn mun ganz besonderer Verfolgung 
ausgesetzt. Grundgeseize wurden einfach außer Karft gesetzt. 

Crotz der üblen Verfolgungsmaßnahmen des Staates waren auch in diescm Jahr im gesamten Reichsgebict (aber 
auch im Ausland!) Menschen aktiv.die sich der offiziellen Version der Sieger widersetzten und zu recht Rudolf 
Hoß als Friedensbotschafter Märtyrer und nicht als Verbrecher anerkennen. Auf das Schicksal des Helden 
aufmerksam zu machen ist ihr Ziel, Auch im hochkatholischem Eichsfeld hatte cs Heß - Aktionen gegeben. 

Es wurden vereinzelt Klumengebinde niedergelegt, Leinentücher an Brücken befestigt,an Straßenrandbäumen 
Plakate aufgehängt Handzettel verteilt... Später bekannte sich rechtsintern eine sogenannte 

„Hoß - Einsatzgruppe Nordthüringen” zu diesen Aktionen. Auch ich war in diesen Heß - Gedächtmiswochen, 
wie im Vorjahr, hoher Verfolgung ausgesetzt. Viele halte es in diesen „demokratischen Rechtsstaat” vielleicht 
nicht für möglich, daß Menschen nicht wegen vermeintlicher Straftaten sondern ausschlicßlich wegen ihrer 
Gesinnung verfolgt und terrorisiert werden. Diesem Staat ist inzwischen kein Mittel mehr zu mics und kein 
Trick zu schmutzig,um nationale Menschen in den Kmast zu bringen. Offene Observntionen gehörten in diesen 
Tagen zu meinem Leben wie das tägliche Brot. 

Vorlänfiger Höhspunkt dieser Verfolgung war die gestrige Festnahme meiner Person und die meines Keifahrers. 
Wir waren in Beigleitumg einiger Thüringer Staatsschutzantos u.a. auf der Autobahn 44 in Richtung 
Dortmund unterwegs. Als wir auf dem Rastplatz Bühlcck (bei Kassel) hielten, um uns zu stärken, haben die 
Staatsschüützer aus Thüringen wahrscheinlich mit ihrer Einsatzleitung Kontakt aufgenommen und zusammen 
mit allen dort befindlichen Polizeikräften (insgesamt 3 Einsatzbussc und 5 PKW 's!) uns zum Anhalten 
gezwungen. Alle stürmten aus ihren Einsatzfahrzeugen.rissen unsere Türen auf und behandelten uns wie 
Schwerverbrecher. Beine breit Hände hinter den Kopf lautete die Parole. 

Uber eine halbe Stunde durchsuchten nun einige Beamte mein Fahrzeug. Der Innen- und Kofferraum wurdem 
immer wieder aufs neuc durchsucht .Die im Fahrzeug befindlichen Papiere wurden umhergeschmissen, die 
Rücksitzbank hochgenommen.... Man hat lediglich eine uralte Rechtsroch - CD und eine N hitteilung des 
Aktionskomitee‘s Rudolf Heß beschlagnahmen können. Das war u.a. den Hessenscndern FFH und HR 3 
Anlaß genug über „Thüringer Neonazis” an der „Raststaätte Bühlbeck” mit lauter „ Propagandematcrial” zu 
berichten, die deswegen von der „Polizei festgenommen” wurden. 

Das Fahrzeug sah mach dieser polizeilichen Willkirmaßnahme aus wie ein Schlachtfeld. (Bilder können hierzu 
bei mir angefordert werden!) 

Doch damit nicht genug: Als man uns nun germg schikaniert hatte. kam eine Mina (Knasttransporter) 
vorgefahren in den man uns ohne Begründung einfach einsperrte Mein Fahrzeug verblich abgeschlossen auf dem 
Rastplatz . In der Minna hatte man scheinbar vergessen den Polizeifunk auszuschalten. Ich sah durch das 
Kleine Gitterfenster einen Polizisten funkend im Streifenwagen sitzen und hörte plötzlich (irmacezk!. 
„Fahrzeug bleibt abgeschlossen hier und bekommt eine Sonderbehandlung”. Sch glaiile sn Ass sicht an 


Bisisrs Addrsıe Ferh var6il 


annähernd ahnen was die saubere Polizei mit dem Begriff „Sonderbehandlung” meinte. 


| 
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Anschlioßend wurden wir allein in cine 100 Mann Gewahrsamstelle dngesperrt, Mir wurde von Anfang an 
man Recht verweigert,mit meinem Verteidiger zu sprechen. 

Wir wurden willkürlich über 5 Stunden festgehalten und anschlicßend mit einem Polizeibus in Handschellen 
zum Auto geführt. 

Dieses wurde abschließend nun noch mal durchsucht... 

Wir mußten wohl große Taten vollbracht haben, um so beahndelt zu werden? 

Die für diese Maßnahmen verantwortlichen Polizeikräfte werden mit Dienstanfsichtsbeschwerden und 
wentudlen Strafanzeigen rechnen müssen. 


Mit grantiert systemfandlichen Grüßen, Falko Parcigis 


Der 1894 geborene Rudolf Heß startet am 10.Mai 1941 um 18,00 Uhr mit einer Me 110 von 
Augsburg-Haunstetten zu Verhandlungen mit der britischen Regierung.Heß springt gegen 
23,00 Uhr mit dem Fallschirm in der Nähe des schottischen Landsitzes des Herzogs von 
Hamilton bei Glasgow ab.Durch Vermittlung des Herzogs,den er bei den Olympischen Spielen 
1936 in Berlin kennengelernt hatte,hoff Heß,in Kontakt mit der britischen Regierung treten zu 
können.Nach seiner Landung wird Heß von britischen Sicherheitskräften verhaftet. 

Nach mehreren Verhören wird Heß als Kriegsgefangener in den Tower von London überführt 
und dort interniert.Heß hat die Absicht mit der britischen Regierung ein Friedensabkommen 
zu schließen.Die britische Regierung nimmt die Verhandlungsangebote von Heß nicht ernst. 
Churchill bezeichnet die Aktion von Heß als „Wahnsinnstat” und Heß selbst als einen 
„medizinischen Fall”. 


Folge : 


Konzertbericht vom 11.07.98 in M/V 
mit. Proißenheads,Conquest.Senfheads Mistreat Nordmacht 


Endlich mal wieder din Konzert im Norden, sagten sich wohl anch ca. 500 Schaulustigc.dic 
von überall hergereist sind.Gegen 19,00 Uhr war dann endlich Eintaß und die durstige Meute 
stürmte herein.um einen feucht-fröhlichen Abend zu genießen. 
Ungefähr 20,00 Uhr ging es dann endlich los mit Nordmacht.die ihr Programm zum Besten 
gaben. - Und man wollte cs kaum glauben,da flogen auch schon dic ersten Blumen und 
Plüschtierchen auf die Bühne! - War 'n Witzttr - 
Danach spielten dann Proißenheads,die 45 Min. lang die Stimmung anheitzten und ihr 
musikalisches Können bewiesen. Doch nun war es Zeit für Comguest.die alles gaben,um dic 
Leute bei Laune zu halten-was ihnen auch schr gut gelungen ist. Jetzt kamen die Senfheads 
und die Stimmung stieg,das Bier floß und das Konzert war voll im Gange, Nach ca. 1 Std. 
gutem Klang von den Scnfheads waren dic Jungs von Mistreat auf der Bühne. 
Die Masse tobte,keiner konnte bei dieser Musik stillstchen.cs war ja auch der Höhcpunkt des 
Abends, einfach gut. 
Das Konzert war wirklich aine gelumgene Sache,cs wurde viel getrunken viel gelacht und die 
Organisation für die die BLOOD & HONOUR -M ecklenburg verantwortlich war, 
war cbenso gut. 

Mit besten Gruß aus Mecklenburg, 88! 


Am 11.09.1998 ist Erika geboren. 
Den Eltern Nadin und Rcno dic besten Hünsche vom 


„Weissen Holf”ı 


Sicherlich hat das deutsche Nationaltcam bei der Fußball - WM nicht gerade die beste spielerische 
Leistung geboten und ist zurecht am 4.07. 98 gegen Kroatien rausgeflogen. 

Nicht die fußballerische Leistung der deutschen Mannschaft versaute mir die Freude an der 
Fußball - WM,sondern die hetzerischen Pressestimmen vicler ausländischer Zeitungen. 

Gegen kein anderes Nationalteam der Welt wurde bzw. wird mit so viel Schadenfreude Hetze 
getrieben, wie gegen die deutsche National - Elf! 

Als am 29.06. 98 die Deutschen gegen Mexiko 2:1 gewannen schrieben englische Zeitungen, daß 
ausgerechnet immer die Deutschen am Ende gewinnen und die Fußballregelm geändert werden 
müßten Aber als ich am 6.07. "98 die Pressestimmen vider Länder in der Zeitung Inß, fragte ich 
mich ob da überhaupt noch der Fußball im Vordergrund stand. 

Wenn andere Nationen die Fußball - WM wegen schlechter spiclerischer Leistungen vorzeitig 
verlassen mußten, wurden sie von anderen Ländern bedauert und man wünschte ihnen viel Glück für 
die nächste WM. 

Als nun die Deutschen,die wegen ihrer Niederlage gegen Kroatien, mach Hause fahren mußten 
brachen auf der ganzen Welt riesige Freudenfeste aus. 

Diese Verachtung die die deutschen Jungs da ertragen müßen, hat keinesfalls mehr was mit 

„Fair - Play” zu tun,von dem doch immer die Rede ist !Solche Hetze.gegen andere Teams,habe ich 
in einer deutschen Zeitung noch nicht gelesen!Es waren 36 Länder bei dieser WM in Frankreich 
vertreten,doch nur den Deutschen wünschte man ein schlechtes Abschneiden und eine möglichst 
frühe Heimreise! Da zeigt sich für mich doch so etwas wie Hass gegen ganz Deutschland! 

Jch wünsche jedenfalls unseren Kickern viel Glück für die Zukunft,auch wenn es diesmal nicht 
besonders gelaufen ist, Kopf hoch,viele Länder waren viel früher zu Hause wie Ihr! 


Jens W. (Oranienburg) 
Beispicle: 


„Sportske Novosti”(Kroatien): „Auf diese Weise den mehrmaligen Weltmeister und den 
amtierenden Europameister zu verstümmeln,ist mehr als fantastisch.” 

„News ofthe World”(England): „Noch mehr gute Nachrichten: Deutschland ist äuch raus.” 

„El Mundo” (Spanien): „Der kleine landet im Halbfinale,der Große im Straßengraben. 


von Maik an: 

Ursel & Kurt (unsere Hilfe sei Euch gewiß), Torsten 8. (Darke,kanm ich garnicht oft genug 
sagen!) Miesling, Roman & die anderen Marco & Nadja & Erik, Falko (auch Dir mein Dank!), 
Christian K..Stefan Sch.,Enrico & Iudith & Erik,Charlie & Steve (England), Kirgit Sch., Danny, 
Ute Sch.,Christian W., Torsten Sch., Chomas St. Avcl Sch..Sten K.,Klaus-9.R. Nina B., 
I.W.K. und die KKS Brandenburg, M.C.B..Kay D.. Kathleen Martin £ Kinder Andre, 

‚Marcel &£ David, Nadin 3.,Alfons H.. Chorsten H.,Steffen H.. David P.. Hamburger 

Sturm, Ricardo V.,Zandy-B.W. Holger St..sowie alle Kameraden/innen die ich hier vergessen habe! 
Besonders grüße ich meine liebe Frau Sylvia!!! 

An dieser Stelle auch noch meinen Dank an Kalle, für die großzügige Spende! 


von_Corsten an: 

Sylvia & Maik, Enrico M. & Familic, Marco £ Nadja & Erik,Sven £L. (IVA Spremberg), 
Jens-Werner K. & Marcus Z. (9V,A Brandenburg) Marco B. (Wittstock), Susi 3. (Pohlitz), 
Andy FH. (Weßenthurm), Jcandte £. Bazig),Kerstin P. & Cindy (Frankfurt/Oder), 
Chorsten (Amberg), Stephan P. (Eiscnhüttenstadt),und alle „Vergessenen”...! 


Ef lebe daf Reich! 

“ “ si > 
: R Nationahsmus verpackt auf 24 Seiten - 
Bund der Frontsoldaten Kampfbund für Europa Geschichte. Politik. Nachrichten, Tips 
und Tricks für den politischen Kampf 
md vieles vieles mehr. Noch heute fıır 

LANDESJUGENDFÜHRER 2.-DM + Porto bestellen bei 
KAI- UWE DRÜCKHAMMER 5 | nt 
a i 


Postfach 81 02 01 
68202 Mannheim 


| Franz Seidte Haus « 21635 Jork + Telefon 04162/8581 


Die letsten freien deutschen KBülfe sind ansgerottet 
Doch er hat seinen Feinden gespottet 


Sehneeweiß ist sein Fell 
Und leuchtet uns in die Suhanft grell 


Er verkörpert Ehre und Crene 
nd kämpft für seine Ideale ohne Reue 


Er weiß was er seinen ihnen schuldig ist 
Deshalb er seine Prlicht nie vergißt 


Er hält fest an der Kameradschaft 
Und kämpft gegen die verlogene Gesellschaft 


Er ist ein starhes,stolses Tier 
("Brnanso stols sind wir 


Beier Golf führ uns an 
Damit bald jeder frei sein kann 


Dortore - Scheiding IR 


